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Forschung und Innovationen 2014



Wer aufhört, besser zu werden, hat aufgehört, gut zu sein. Philip Rosenthal, deutscher Industrieller und Politiker



„



„



Vorwort



Liebe Leserinnen und Leser, wir freuen uns sehr über Ihr Interesse an dem ersten Forschungsbericht der CAS Software AG. Er bietet Ihnen einen kompakten Überblick über unsere Ideen und Visionen, die die Basis der zukünftigen CAS-Lösungen bilden. Als mittelständisches Unternehmen können wir weder mit Größe noch mit Kapitalkraft mit den Weltkonzernen mithalten. Unsere Stärke ist die immense Innovationskraft unserer Mitarbeiter in enger Zusammenarbeit mit unseren Kunden, Forschern aus anderen Unternehmen, mit Wissenschaftlern der renommiertesten Forschungsinstitutionen. Die Kooperationen erstrecken sich auf ganz Europa und unterstützen unsere stetige Internationalisierung.



Wir haben aber noch viel vor uns. Aus einem einfachen CRM haben wir in den letzten Jahren auf Basis von CAS SmartDesign marktführende Lösungen für xRM aus der Cloud entwickelt. Gerade forschen wir an der Korrelation zwischen Erfolg von Unternehmen und dem konsequenten Einsatz der Unternehmensphilosophie Customer Centricity. Wir forschen an vorderster Technologiefront im Umfeld der vertrauenswürdigen Cloud, emergenter Software, SmartData und intelligenter Assistenzsysteme. Für Ihr Feedback stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. Wir wünschen Ihnen viel Spaß bei der Lektüre und hoffen sehr, über diesen Forschungsbericht auch neue spannende Kooperationen anbahnen zu können.



Jahr für Jahr investieren wir ca. 25 Prozent unseres Umsatzes in die Forschung und Entwicklung neuer Produkte. Auszeichnungen wie „Innovator des Jahres“ bei TOP 100 oder „Arbeitgeber des Jahres“ bei TOP JOB unterstreichen, dass sowohl die Kunden als auch die Mitarbeiter die CAS Software AG als außerordentlich attraktives Unternehmen schätzen.



Martin Hubschneider Vorstandsvorsitzender



Ludwig Neer Vorstand



Spiros Alexakis Mitglied der Geschäftsführung



Herzlich willkommen
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Einleitung



Innovationen im Wandel In der heutigen Zeit ist der Wettbewerb zwischen Unternehmen durch Globalisierung und kurze Produktlebenszyklen geprägt. Gerade kleine und mittlere Unternehmen (KMU) sind mehr denn je auf die frühzeitige Erkennung und Entwicklung von Erfolgspotenzialen und Wettbewerbsvorteilen angewiesen, um gegenüber regionalen, nationalen, aber auch internationalen Mitbewerbern einen Wettbewerbsvorsprung zu erlangen oder zu behaupten. Flexible Unternehmensstrukturen und ein strategisches Management sind dabei entscheidende Erfolgsfaktoren. Dies gilt in besonderem Maße auch für das Innovations- und Forschungsmanagement, dessen herausragende Rolle für die Zukunftsfähigkeit von Unternehmen heute auf breiter Front bestätigt wird. KMU haben jedoch aufgrund ihrer geringeren Ressourcen und einer stärkeren operativen Ausrichtung besondere Anforderungen an den Einsatz strategischer Instrumente. Mit ihrer Innovationsfreude steht und fällt deshalb der nachhaltige Markterfolg vieler Unternehmen. Zwar lassen sich Innovationen nicht erzwingen – gerade durch eine innovationsfreudige Unternehmenskultur und flexible Organisationsstrukturen können aber Wege eröffnet werden, um kreative Ideen, die in den Köpfen der Mitarbeiter stecken, in nachhaltig innovative Produkte und Dienstleistungen überführen zu können. Seit der Gründung der CAS Software AG investiert das Unternehmen Jahr für Jahr zwischen 15 und 30 Prozent des Umsatzes in innovative Produkte. Für seine zukunftsweisende Produktpalette und sein Engagement im Mittelstand hat das Unternehmen mehrere Auszeichnungen und Preise erhalten, so unter anderem den "European IT Prize" und den Preis "TOP 100 - Innovator des Jahres" 2011 und 2006. Im Jahr 2009 erhielt sie beim Unternehmensvergleich TOP JOB 2009 den Hauptpreis "Arbeitgeber des Jahres".



Innovationskraft für nachhaltigen Erfolg die CAS Software AG Als deutscher Marktführer für CRM im Mittelstand beschäftigt das 1986 gegründete Unternehmen heute in der CAS-Gruppe rund 450 Mitarbeiter, davon über 200 Vollzeitmitarbeiter direkt bei der CAS Software AG. Über 200.000 Menschen nutzen dabei Produkte der CAS Software AG in mehr als 25 Ländern. CAS-Lösungen optimieren und unterstützen Geschäftsprozesse vom Vertrieb über das Marketing bis hin zum Service Helpdesk und Management. Dabei sind alle Funktionen darauf ausgerichtet, nachhaltige Kundenbeziehungen aufzubauen. Als führende CRM-Lösung im Mittelstand bietet CAS genesisWorld eine ausgereifte Funktionsvielfalt, die durch Module und Erweiterungen beliebig auf Ihre Bedürfnisse angepasst werden kann. Mit CAS PIA wird eine webbasierte CRM-Lösung für kleinere Unternehmen und Selbstständige angeboten. Die Plattform CAS Open bildet eine ideale Basis für branchenübergreifende Applikationen in Unternehmen mit verschiedenen Standorten, dichter Außendienststruktur bzw. stark vernetzt arbeitenden Mitarbeitern.



Co-Innovation mit internationalen TopForschungspartnern Die CAS Software AG erforscht und validiert kontinuierlich methodische und technologische Möglichkeiten, um den Weg in die Wissensgesellschaft aktiv mitzugestalten. So verfügt das Unternehmen über langjährige Erfahrung in der Durchführung und Koordination von nationalen und internationalen Forschungsprojekten sowie in der Umsetzung von Forschungsergebnissen in zukünftige Produkte und Kundenvorteile. Ein wichtiger Schlüssel zum Erfolg ist dabei die enge Zusammenarbeit mit Kunden und Partnern, sowie mit führenden Forschungseinrichtungen und Industrieunternehmen. Forschungsaktivitäten der CAS Software AG reichen
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Einleitung



von kleineren Forschungsvorhaben mit einzelnen Beteiligten bis hin zu groß angelegten Forschungsclustern mit zahlreichen renommierten Forschungs- und Industriepartnern. Ergebnisse und Erkenntnisse werden zeitnah nach Projektende über die Produktbereiche der CAS Software AG aufgegriffen und zu zukunftsweisenden Geschäftsmöglichkeiten weiterentwickelt.



Basisfelder 



xRM On Premise Lösungen







xRM SaaS-/PaaS Lösungen







Konfigurations-lösungen







Prozesse & Smart Enterprise



2013 verzeichnete die CAS Software AG 24 laufende Forschungsaktivitäten, die 6 zentralen Forschungsfeldern und 4 strategischen Basisfeldern zugeordnet werden können:



Forschungsfelder 



Wissensverarbeitung & -analyse







Kommunikation & Kollaboration der Zukunft







Internet Anwendungen & Mobilität







User Experience & Design







Sicherheit & Vertrauen







Technologie & Infrastruktur



Abbildung 1 Gibt eine zusammenfassende Übersicht über aktuell laufende nationale und internationale Forschungsprojekte der CAS Software AG, sowie deren Zuordnung zu Forschungsfeldern und strategische Basisfeldern.



Einleitung
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Ausgewählte Projekte 2014



CLOUDwerker



Vertrauenswürdige, offene CloudPlattform für Handwerksbetriebe In modernen Dienstleistungsunternehmen ist der Einsatz von Software zur Unterstützung von Geschäftsprozessen und zur Verwaltung der Kundenbeziehungen mittlerweile unerlässlich. Auch im Handwerk gewinnt der Einsatz von spezifischen ITLösungen immer stärker an Bedeutung, da Interaktionen mit Kunden, Lieferanten, Partnern und Behörden zunehmend elektronisch abgewickelt werden. Heterogene Anforderungen der Handwerksbetriebe führen allerdings dazu, dass eine entsprechende Vielzahl unterschiedlicher IT-Anwendungen auf dem Markt angeboten wird. Diese ermöglichen in der Regel weder die durchgängige und kollaborative Prozessbearbeitung, noch die Integration mit existierenden Standardlösungen. Hinzu kommt, dass Wartung und Betrieb traditioneller DesktopLösungen laufende Investitionen erfordern und Software-Lizenzen selbst meist teuer und viel zu umfangreich sind. Aufwände, die gerade für viele Betrieb im Handwerk kaum zu leisten sind.



Baukasten kompatibler IT-Lösungen in Form von Cloud-Anwendungen Das Projekt CLOUDwerker möchte insbesondere kleinen und mittleren Handwerksunternehmen den
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Schritt hin zum Einsatz moderner IT-Werkzeuge erleichtern. Unter Verwendung und Erweiterung aktueller Cloud-Technologien soll eine vertrauenswürdige, offene Service-Plattform für Handwerksbetriebe konzipiert und prototypisch umgesetzt werden. Einzelne Dienste und Anwendungen sollen dabei zukünftig als Software-as-a-Service (SaaS) über die Cloud angeboten werden. Während SoftwareHersteller auf der einen Seite über die Plattform ihre Services anbieten können, haben Handwerker auf der anderen Seite die Möglichkeit, die von ihnen benötigten Dienste zusammenzustellen und komfortabel zu buchen. Das Service-Angebot umfasst dabei Dienste von einfachen Office-Anwendungen über Rechnungs- und Buchhaltungssoftware bis hin zu professionellen ERP- und CRM-Lösungen. Einzelne Dienste auch unterschiedlicher SoftwareAnbieter lassen sich dabei flexibel zu individuellen, integrierten Bundles zusammenfügen und ermöglichen auf diese Weise eine durchgängige Bearbeitung von Geschäftsprozessen.



Kollaborative Bearbeitung von Dokumenten und Geschäftsprozessen Es wird untersucht, wie durch geeignete Softwaredienste die Kooperation und Kollaboration zwischen verschiedenen Handwerksbetrieben und mit Kunden verbessert werden kann. Dabei werden techni-



sche Konzepte und Mechanismen erforscht, die es ermöglichen, Vertraulichkeitsanforderungen in kollaborativen Szenarien umzusetzen. Weitergehend soll durch unterstützende Werkzeuge das Zusammenspiel mit eGovernment-Diensten vereinfacht werden.



Evaluierung durch Handwerksbetriebe Eine herausragende Bedeutung hat bei CLOUDwerker das Vertrauen der Kunden in die Plattform. Diverse technische und nicht-technische Maßnahmen sollen Qualität und Rechtskonformität sicherstellen. Zusätzlich werden alle im Projekt entstehenden Ergebnisse mithilfe von Handwerksbetrieben und Verbänden evaluiert und im Rahmen einer speziellen Anwendungspilotierung getestet, um eine möglichst große Akzeptanz der Plattform zu erreichen.



Projektnutzen Konzepte zur vertrauenswürdigen Nutzung von servicebasierten Lösungen aus CLOUDwerker können bei der Entwicklung zukünftiger CloudMehrwertdienste auf Basis der Plattform CAS Open genutzt werden. Von Interesse ist dabei insbesondere die Idee, CAS-interne Softwaredienste untereinander, bzw. mit Angeboten von Drittanbietern beliebig zu kombinieren und damit komplexe Geschäftsprozesse abbilden zu können. Dadurch können neue Märkte und Kundengruppen im Bereich xRM erschlossen werden.



Zielsetzung  Entwicklung einer vertrauenswürdigen Service-Plattform für die Zielgruppe Handwerk



Ausgangssituation Bedarf an IT-Lösungen nimmt auch in Handwerksbetrieben stetig zu  Einrichtung, Wartung und Betrieb von Softwarelösungen ist aufwändig und mit hohen Kosten verbunden  Kleine Handwerksbetriebe sind in diesem Bereich deshalb oft überfordert



Projektleiter



Dr. Mark Hefke



Technische Leitung



Dr. Thomas Genßler



Partner



—> 1&1 Internet AG



 Flexible Kombination von Diensten ermöglicht neben der durchgängigen Bearbeitung von Geschäftsprozessen die Zusammenarbeit einzelner Handwerksbetriebe  Nutzung von Cloud-Diensten reduziert ITInvestitionen bzw. den Einsatz eigener ITExperten



FKZ: 01MD11038A



—> Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation —> Haufe Lexware GmbH & Co. KG —> Karlsruhe Institut für Technologie —> Forum Soziale Technikgestaltung —> Baden-Württembergischer Handwerkstag e.V. Laufzeit



01.12.2011 — 30.11.2014 www.cloudwerker.de Ausgewählte Projekte 2014
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MOHITO



Einheitliche Datenhaltung für Multi-Plattformanwendungen Kunden haben heutzutage hohe Erwartungen und Anforderungen, wenn sie sich modernen SoftwareAnwendungen gegenübersehen. Die steigende Anzahl von Endgeräten bietet eine nie da gewesene Vielfalt von Plattformen, auf denen die unterschiedlichsten Applikationen bereitgestellt werden. Diese Plattformen umfassen klassische Applikationsserver und Desktopclients, Browser sowie mobile Clients (iOS, Android, etc.). Dabei erwartet der Nutzer die Verfügbarkeit seiner Anwendungen auf möglichst allen Plattformen. Die Anwendungen sollen ihnen hierbei aber nicht nur plattformübergreifend sondern vor allem jederzeit schnell, aktuell und verlässlich zur Verfügung stehen. Die Problematik der Multiplattform-Entwicklung besteht derzeit vor allem in der aufwändigen manu-



ellen Überarbeitung der Datenhaltungs-Stacks aller unterstützten Plattformen bei jeder Veränderung oder Erweiterung des Datenmodells. Dies wird mit der Zeit sehr unübersichtlich und damit für Software -Entwickler schwerer zu warten. Auch die Einführung neuer Features, die von allen Plattformen unterstützt werden, wird dadurch immer komplizierter, langwieriger und fehleranfälliger.



Aufwand für Verwaltung und Wartung von Software verringern Sowohl die verschiedenen client- und serverseitigen Plattformen, als auch die Anforderungen der Endanwender erfordern unterschiedliche Implementierungen des gleichen, anwendungsspezifischen Datenmodells. Dies betrifft die Datenhaltung selbst, die Synchronisation zwischen den auf unterschiedlichen Plattformen verteilten Anwendungskomponenten, ebenso wie die Schnittstellen für den Zugriff durch externe Anwendungen und Nutzer. Die Kernidee von MOHITO ist die Erzeugung einer kompletten Datenhaltungsschicht aus einem zentralen Datenmodell heraus, welche dann wiederum den jeweiligen Plattformen zugrundeliegen soll. Das verringert den Aufwand, der im Rahmen der Erstellung und Wartung der Software normalerweise anfällt.



Einsatz von plattformspezifischen Bausteinen Den Software-Entwicklern steht dabei ein einheitliches Multi-Plattform-Framework für die Datenhaltung ihrer Anwendungen zur Verfügung. Es besteht aus plattformspezifischen, technologischen Bausteinen, die plattformübergreifend zur Verfügung gestellt werden. Das ermöglicht einzelne wichtige Basismechanismen zur Datenspeicherung und Aktualisierung von Daten auf einfache Weise. Die Innovation von MOHITO gegenüber existierenden Ansätzen liegt insbesondere in der integrierten Unterstützung von server- und clientseitigen Mechanismen für Caching, Synchronisation und Datenpersistenz.
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Nachhaltige Datenmodellierung durch stetige Weiterentwicklung



Projektnutzen



MOHITO unterstützt nicht nur die erste Modellierung und Erzeugung der Datenhaltungsschicht, sondern begleitet diese entlang ihres gesamten Lebenszyklus. Das beinhaltet sowohl die Weiterentwicklung des Datenmodells und die anschließende erneute Generierung als auch die Weiterentwicklung und Anpassung einzelner Komponenten an neue oder geänderte Plattformtypen. Entwicklungszyklen, sowie die innerhalb eines Zyklus erreichbare Qualität können dabei nachhaltig gesteigert werden. Damit werden nicht nur Arbeitsplätze geschaffen sondern auch langfristig gesichert.



Insbesondere die Schaffung von Funktionskonsistenz über verschiedene Plattformen hinweg ist dabei von Bedeutung. Die Umsetzung zusätzlicher Funktionen, wie z.B. der Offlinezugriff auf Daten, soll somit vereinfacht werden.



Durch MOHITO ist eine signifikante Steigerung der Effizienz und Qualität für Wartungen und Erweiterungen von CAS GenesisWorld auf verschiedenen Plattformen zu erwarten.



Ausgangssituation



Zielsetzung



 Kunden wollen neue Software-Anwendungen auf diversen Plattformen nutzen



 Ein Datenmodell für Software-Entwickler ermöglicht die einfache Erzeugung einer kompletten Datenhaltungsschicht



 Die manuelle Implementierung und Wartung der Datenhaltungsschicht für eine solche Anwendung ist aufwändig  Neue Features für alle unterstützen Plattformen einzuführen wird dadurch mühsam, langwierig und fehleranfällig



 Durchgängige Qualitätskontrolle der Komponenten und des gesamten Datenmodells  Die Datenhaltungsschicht kann dabei jederzeit unkompliziert erweitert und angepasst werden



Projektleiter



Jiasheng Wang



Technische Leitung



Antonia Schwichtenberg, Dr. Gerald Hübsch



Partner



—> B2M Software AG



FKZ: 01IS12012A



—> FZI Forschungszentrum Informatik Laufzeit



01.07.2012 — 30.06.2014



Ausgewählte Projekte 2014
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Broker@Cloud



Vermittlung von Cloud-Services mithilfe von Brokerage-Plattformen Cloud Computing gewinnt immer mehr an Bedeutung für die tägliche Arbeit von Unternehmen. Die IT-Infrastruktur der einzelnen Firmen ähnelt dadurch zunehmend einem Geflecht aus Infrastruktur-, Plattform- und Software-Diensten, die von einer Vielzahl von unterschiedlichen Anbietern stammen. Bisherige Service-Plattformen dienen lediglich als Marktplatz, auf denen Service-Anbieter ihre Cloud-basierten Dienste anbieten und mögliche Anwender diese Services beziehen können. Mit der steigenden Zahl an Cloud Service Anbietern und wachsenden Komplexität an Anforderungen der Endkunden bedarf es jedoch immer mehr sogenannter Service Broker, die eine vermittelnde Rolle zwischen Anbietern und Endkunden einnehmen, so dass Unternehmen mit dieser Masse und damit verbundenen Komplexität an Services besser umgehen können. Beispiele solcher Cloud Service Vermittlungsangebote sind Services, die Unternehmen helfen Cloud Services zu finden und zu vergleichen, Services individuell anzupassen, zu integrieren oder auch zu verwalten und zu überwachen. Durch den



Einsatz von neuartigen Technologien sollen sie zusätzlich in der Lage sein, weitaus komplexere Services und Anwendungen anzubieten, die über Möglichkeiten heutiger Plattformen weit hinausgehen.



Angebot und Management von komplexen Services und Anwendungen Das Broker@Cloud-Projekt wendet sich genau dieser Herausforderung zu. Es erforscht und entwickelt ein Framework, das einige der wohl zukunftsträchtigsten und technisch anspruchsvollsten BrokerageFähigkeiten in Hinblick auf die zukünftige Vermittlung von Cloud-basierter Unternehmenssoftware berücksichtigt und einbindet. Somit soll Vermittlern von Services zukunftsweisende Methoden und Mechanismen für ihre Plattformen zur Verfügung gestellt werden, die eine stetige Qualitätsprüfung und Verbesserung der bestehenden und neuentwickelten Unternehmensanwendungen gewährleisten. Der Komplexität Cloud-basierter Unternehmenssoftware soll hierbei von Seiten der BrokeragePlattform keine Grenzen gesetzt sein - die Bandbreite reicht angefangen von einfachen Schnittstellen bis hin zu umfangreichen Software-Applikationen als Cloud Service, d.h. angeboten als on-demand Software-as-a-Service (SaaS).



Angebotene Anwendungen unterliegen einer kontinuierlichen Qualitätskontrolle Das zugrundeliegende Framework soll mit seinen einzelnen Softwarekomponenten als Open Source Software erhältlich sein. Es lässt sich in vier zentrale Bestandteile untergliedern: 1.



Tools für eine plattformunabhängige Beschreibung von Enterprise Cloud-Services



2.



Mechanismen für die Verwaltung und Qualitätskontrolle von Cloud-Services



3. Mechanismen für die Fehlerprävention und Wiederherstellung von Cloud-Services 4. Methoden für eine kontinuierliche Optimierung angebotener Cloud-Services
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Die durch Broker@Cloud entwickelte Lösung ist nicht alleine für die Industrie für Unternehmenssoftware von großem Interesse, sondern unterstützt darüber hinaus einzelne Unternehmen bei den alltäglichen Herausforderungen, die die stetige Ausrichtung auf Cloud-basierte Lösungen mit sich bringen.



Projektnutzen Die CAS Software AG erweitert ihre CAS Open Plattform um Brokerage-Funktionalitäten und integriert Methoden und Mechanismen des Broker@Cloud Frameworks, im Detail: 1. Überwachung der Erfüllung von Service Level Agreements 2. Automatisierte Performance-Messungen 3. Qualitätskontrolle um die Zuverlässigkeit und Qualität der Services zu erhöhen und Kosten zu reduzieren



Ausgangssituation



Zielsetzung



 Die IT Infrastruktur in Unternehmen wird durch das Cloud Computing immer komplexer



 Entwicklung von Methoden für die effiziente Vermittlung von Cloud-Services zur Erweiterung bestehender Brokerage-Plattformen



 Die vielen Infrastruktur-Bausteine, Plattformen und Anwendungen stammen dabei von einer Vielzahl von unterschiedlichen Anbietern  Herkömmliche Service-Plattformen bieten lediglich einen „Marktplatz“ für Services und Anwendungen



Projektleiter



Dr. Simone Braun



Technische Leitung



Antonia Schwichtenberg



Partner



—> Stiftelsen SINTEF



 Komplexe Cloud-basierte Unternehmenssoftware kann ohne Probleme zusammengestellt und angeboten werden  Cloud-Services werden stetig geprüft und halten qualitativen Ansprüchen stand



GA-No.: 318392



—> Institute of Communication and Computer Systems —> SAP AG —> South-East European Research Centre —> SingularLogics S.A. —> University of Sheffield Laufzeit



01.11.2012 - 31.10.2015 www.broker-cloud.eu



Ausgewählte Projekte 2014
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MAC4U



Von der Massenware hin zur individuellen Produktgestaltung In den letzten Jahren kann insbesondere im Konsumgüterbereich ein Trend zur Individualisierung von Massenware beobachtet werden. Konsumenten fragen verstärkt Möglichkeiten nach, Standardprodukte auf ihre individuellen Bedürfnisse und eigene Persönlichkeit anzupassen (z.B. Kleidung mit selbstgestalteten Aufdrucken). Durch Innovationen im Bereich der Produktionsverfahren stehen zugleich zunehmend mehr Möglichkeiten zur Verfügung, individuelle Produkte zu annähernd Massenprodukt-Preisen zu produzieren und anzubieten. Diese werden meist von KMU, insbesondere den Additive Manufacturer (AM), für einen kleinen Kundenkreis aus der Großindustrie eingesetzt. Der Umgang mit der Kundengruppe der Konsumenten ist jedoch Neuland für viele KMU - und damit eine Herausforderung. Ein ganzheitliches Konzept zur Standardisierung der IT-gestützten Abwicklung existiert bisher nicht.



Partizipation an neuen eBusiness-Modellen An dieser Stelle setzt das Projekt MAC4U an. Es wird ein ganzheitliches Konzept zur Lösung dieser Standardisierungsprobleme sowie ein Demonstrator im Bereich Automotive entwickelt und erprobt, um produzierende KMU nahtlos in die Wertschöpfungskette von Massenprodukten einbinden
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zu können. Dies umfasst Standards zur Angebotsbeschreibung individualisierter Produkte, zur Definition der Produktdetails von Massenprodukten ebenso wie die Konfiguration von Produktionsparametern und die Abwicklung. Bestehende IT-Lösungen und die dazugehörigen unternehmensübergreifenden Geschäftsprozesse aus verschiedenen Phasen der Wertschöpfung (Angebot, Konfiguration, Bestellung, Produktion) werden auf der Basis von etablierten und neuen eBusiness-Standards miteinander vernetzt. Dies ermöglicht den KMU die Partizipation an neuen eBusiness-Modellen zur Erschließung neuer Märkte.



Virtueller Marktplatz als Schnittstelle zwischen Kunden und Entwicklung Üblicherweise erfolgt die Konfiguration von individualisierten Produkten eher abstrakt und ist auf die Vorstellungskraft und das Abstraktionsvermögen der Auftraggeber angewiesen. Im Projekt MAC4U werden bis Ende 2014 die Voraussetzungen dafür geschaffen, dass auch Konsumenten aufwändige Produktionsverfahren, die bisher nur im Industriebereich verfügbar waren, nutzen können, um mit Hilfe von 3D-Modellen ihr individuelles Produkt zu visualisieren, z.B. einen Wurzelholz-Schaltknauf für den Serien-PKW. Hierfür wird ein Angebotssystem für Ladenlokale (Kiosk Engine) aufgesetzt, mit dem private Endkunden zusammen mit dem Verkäufer des Ladenlokals einfach und intuitiv ihr Produkt



innerhalb zuvor festgelegter Freiheitsgrade anpassen können. Diese Art der Konfiguration garantiert die Druckbarkeit. Über den sogenannten Market Place, dessen Basis CAS Open bildet, findet der für den MAC4U-Workflow erforderliche Datenaustausch statt. KMU können hierüber angeschlossene Designer mit Kenntnissen der 3D-Fertigung für die Erstellung der 3D-Modelle beauftragen und das Angebotssystem im Ladenlokal pflegen. Eine Produktionsschnittstelle (Production Connector) erlaubt es, das Market Place Format in gängige Produktionsformate zu übertragen. So verbindet MAC4U den Kaufprozess von Massenprodukten mit der Konfiguration und Produktion von hochgradig individualisierten Accessoires, die direkt zwischen KMU und Konsumenten angeboten, konfiguriert und abgewickelt werden können.



Projektnutzen Mit MAC4U eröffnet sich der CAS Software AG das Marktsegment des produzierenden Gewerbes im Konsumgüterbereich. Die Konzepte der Kiosk Engine und des Market Place sollen zukünftig u.a. in verschiedenen Zielplattformen (mobil und Web) der CAS Software AG aufgegriffen werden. Eine weitere Idee ist die Auslagerung der „Kiosk Engine“ als eigenständiges Produkt oder ihre Nutzung als Sammlung einfach anpassbarer UI-Komponen-ten. Schließlich kann die in MAC4U genutzte 3D Visualisierung und Interaktion auf mobilen Endgeräten im Rahmen weiterer Arbeiten von CAS Smart Design wiederverwendet werden.



Ausgangssituation



Zielsetzung



 Insbesondere im Konsumgüterbereich ist der Trend zur Individualisierung zu spüren



 Analyse und Identifikation notwendiger eBusiness-Standards für KMU



 KMU sind jedoch kaum in die Wertschöpfungskette von individualisierten Massenprodukten im Konsumgüterbereich integriert



 Virtueller Marktplatz und 3DAngebotssystem, die diese Standards nutzt und die Kommunikation zwischen Produktentwicklern und Kunden verbessert



 Ein Konzept zur Standardisierung der ITgestützten Abwicklung existiert noch nicht



 Hochgradig individualisierte Produkte auf Kundenwunsch



Projektleiter



Dr. Simone Braun



Technische Leitung



Peter Wolf



Partner



—> Steinbeis-Stiftung für Wirtschaftsförderung



FKZ: 01MS12024



—> FH Aachen —> Centrum für Prototypenbau GmbH —> Verein Deutscher Ingenieure e.V. —> Bundesverband IT-Mittelstand e.V. Laufzeit



01.06.2012 — 30.11.2014 www.mac4u-projekt.de Ausgewählte Projekte 2014



17



KompUEterchen4KMU
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Benutzerzentrierte Entwicklung mobiler Unternehmenssoftware



Pragmatisches, vorstrukturiertes Dokumenten- und Ablagesystem



Mobile Unternehmenssoftware-Systeme, zum Beispiel bei Smartphones, erweisen sich zunehmend auch bei klein- und mittelständischen Unternehmen (KMU) als geeignetes Mittel, um beispielsweise den Außendienst in die betriebliche Informationslogistik einzubinden. Hinsichtlich der Gebrauchstauglichkeit („Usability“) haben mobile Softwaresysteme allerdings Besonderheiten, die in der Vergangenheit für das Scheitern vieler solcher Projekte verantwortlich waren. Sie sprechen beispielsweise Nutzergruppen an, die bisher von der Büroautomatisierung nicht oder nur am Rande berührt wurden (etwa Handwerker und Pflegekräfte) und deren Anwendungsdomäne häufig den Softwareentwicklern, als typische Büroarbeiter, fremd sind. Problematisch ist auch die Vielzahl an mobilen Plattformen (etwa iOS, Android, Blackberry OS), die alle mit eigenen Interaktionskonzepten aufwarten, oder die Nutzung der Systeme an sich ständig ändernden Orten und unter vollkommen anderen Umwelteinflüssen (Licht, Lärm, Netzwerke etc.). Mobile Endgeräte besitzen zudem oftmals eigene Sensorik (Kamera, GPS, etc.), die sich stark von herkömmlichen Systemen unterscheidet.



Das Forschungsprojekt KompUEterchen4KMU zielt darauf ab, viele der bestehenden „Usability-Fallen“ bei der Entwicklung von mobilen Unternehmenssoftware-Systemen durch ein integriertes und durch Werkzeuge unterstütztes Vorgehen zu umgehen. Dazu soll ein bereits eingesetztes und etabliertes Verfahren der „Benutzerzentrierten Entwicklung von mobiler Unternehmenssoftware“ weiterentwickelt und auf die speziellen Anforderungen von KMU optimiert werden. Begleitend dazu wird eine Portallösung etabliert, die die zum Vorgehen benötigten Artefakte (Storycards, Taskcards, User Feedback etc.) auch für Arbeiten an verteilten Standorten ermöglicht. Entwickelt wird also ein pragmatisches und vorstrukturiertes Dokumenten- und Ablagesystem.
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Vermeidung von herkömmlichen „Usability-Fallen“ Um die Vielzahl der Plattformen samt ihrer spezifischen Interaktionsmuster für Entwickler greifbarer und vergleichbarer zu machen, wird im Rahmen des Projektes ein Suchdienst für „Best Practices“ erar-



beitet. Diese Sammlung an kleinen Beispielvideos wird in die bereits erwähnte Portallösung integriert, sodass sie im Rahmen von Entwicklungsprojekten aufgegriffen werden können und einen hohen Grad an Erwartungskonformität sicherstellen. Dazu werden die „Best Practices“ auch mit den einschlägigen Styleguides der Plattformen verknüpft. Gleichzeitig werden Vorgehen untersucht, wie Domänenspezifische Interaktionen bei der Bedienung einer Maschine oder eines Sensors aufgenommen und in ein mobiles Interaktionsdesign eingebracht werden können. Langfristig soll ein Kompetenzzentrum etabliert werden, das die oben genannten Leistungen vereint und damit überregional als Ansprechpartner im Bereich Usability Engineering für mobile Unternehmenssoftware sowie regional als Ansprechpartner vor Ort zur Verfügung steht.



Projektnutzen Neben dem Wissensaufbau in Bezug auf „Usability Methoden“ ist folgende Verwertung geplant: 1.



Aufbau eines Web-Portals (zur Bereitstellung und Nutzung von strukturiertem Wissen über Mobile Usability)



2. Entwicklung eines Kompetenzzentrums in Karlsruhe (für CAS-Mitarbeiter und Partner) 3. Weiterentwicklung von Richtlinien für CAS--Produkte (Mobile Usability Guidelines)



Ausgangssituation



Zielsetzung



 Mobile Unternehmenssoftware-Systeme ermöglichen Mitarbeitern einen flexiblen Zugang zu betrieblichen Informationen



 Mobile Plattformen in ihrer Vielzahl und ihren Besonderheiten sind greifbarer



 Anforderungen an die Usability sind bei mobiler Unternehmenssoftware besonders hoch  Viele Projekte sind in der Vergangenheit bereits an schlechter Usability gescheitert
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 Sammlung an „Best Practice“-Videos steht Entwicklern bei ihrer Arbeit zur Verfügung  Kompetenzzentrum dient als überregionaler Ansprechpartner für Usability
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Usability INSIDE



Usability in KMU verankern Software-Anwender wollen intuitive, leicht verständliche und einfach zu bedienende Anwendungen nutzen, die ihren Bedürfnissen entsprechen. Das sogenannte Usability Engineering versucht diesen Anforderungen gerecht zu werden, indem es nutzerfreundliche Software anhand allgemeingültiger Standards entwickelt. Bei der Entwicklung und Auswahl von betrieblicher Anwendungssoftware wenden jedoch kleinere und mittlere Unternehmen (KMU) die Kriterien, Ansätze und Methoden des Usability Engineerings bisher oftmals gar nicht oder nur sporadisch an. Denn noch immer ist das Konzept weiten Kreisen unbekannt und die damit einhergehenden Chancen für das eigene Unternehmen werden übersehen. Problematisch ist auch, dass die bestehende Fachliteratur sowie die momentanen Standards zu Vorgehensweisen und Methoden zu abstrakt, zu umfangreich, schwer verständlich und zu wenig auf die spezifischen Anforderungen der KMU zugeschnitten sind. Viele Unternehmen weisen zudem auf zu hohe Barrieren bei der Durchführung hin - häufig fehlt es ihnen an einem Zeit- und Kostenrahmen oder einfach an Personal mit dem entsprechendem KnowHow.
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Sensibilisieren – Informieren – Vorgehensmodelle entwickeln Mithilfe von Usability INSIDE soll das Thema Usability nachhaltig in Software-Entwicklungs- und Auswahlprozessen von KMU verankert werden. Dabei setzt das Projekt auf vier Kernfelder: 



Sensibilisierung, Transparenz, Motivation: Mit konkreten Nutzenargumenten, sollen KMU dazu motiviert werden, sich mit dem Thema Usability auseinander zu setzen.







Entwicklung spezifischer Methoden und Vorgehensmodelle: Methoden und Vorgehensweisen des Usability Engineerings werden speziell auf KMU-Bedürfnisse angepasst.







Know-How Transfer: Grundwissen zum Thema Usability werden verständlich und praxisnah aufbereitet und als Seminare und CoachingAngebote zur Verfügung stellen.







Hilfestellung durch Dienstleistungen und Arbeitshilfen: Arbeitshilfen für verschiedene Methoden und Aufgabenstellungen werden online bereitgestellt und bieten somit Hilfe zur Selbsthilfe. Passgenaue Dienstleistungsmodule ergänzen dieses Angebot bei Bedarf.



Im Fokus des Forschungsprojekts steht die Gründung eines Kompetenzzentrums das als Anlaufstelle für das Thema Usability von betrieblicher Anwendersoftware im Mittelstand etabliert werden soll. Die Angebote des Kompetenzzentrums für KMU und deren Dienstleister lassen sich dabei in die drei Hauptbereiche „Dienstleistungen“, „Online-Portal“ und „Veranstaltungen“ untergliedern. Darüber hinaus werden gezielte Kampagnen zur Bekanntmachung des Themas und zur Sensibilisierung durchgeführt, die sich zusätzlich an Presse und Öffentlichkeit richten, um eine maximale Breitenwirkung zu erzielen.



Projektnutzen Durch Usability INSIDE bieten sich folgende Verwertungsmöglichkeiten: 



Einsatz der Methoden und Modelle im internen Softwareentwicklungsprozess







Nutzung des Wissens über Usability für die Vermarktung von CAS Produkten







Integration einzelner Komponenten in CAS Alumni und CAS netWorks







Ausbau einzelner Projekt-Werkzeuge zu eigenständigen Komponenten



Ausgangssituation



Zielsetzung



 Usability Engineering ist in vielen Unternehmen nicht etabliert



 Unternehmen sind für das Thema Usability und die Bedeutung für den Unternehmenserfolg sensibilisiert



 Bestehende Fachliteratur ist zu abstrakt, zu umfangreich und geht zu wenig auf die spezifischen Anforderungen der Zielgruppe ein  Personal mit dem notwendigen Know-How kommt selten zum Einsatz



 Konzepte zur nachhaltigen Verankerung von Usability in Software Entwicklungs- und Auswahlprozessen stehen bereit  Unternehmen werden während der Projektumsetzung durch Dienstleistungen und technsiche Arbeitshilfen unterstützt
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di.me



Datenschutz in der heutigen Informationsgesellschaft wahren Ein deutlicher Trend, der sich in unserer heutigen Informationsgesellschaft zeigt, ist die zunehmende und zum Teil ungewollte Verbreitung persönlicher Informationen über verschiedene Lebensbereiche und soziale Netzwerke hinweg. Persönliche Informationen - das sind Informationen, die von Usern erstellt und gesammelt werden (z.B. Dokumente, Kontakte, Nachrichten), aber auch Informationen über den User selbst (z.B. Profile, User-Statistiken, digitaler Fußabdruck). Aufgrund einer häufig gleichzeitigen Nutzung sozialer Netze für private als auch für geschäftliche Zwecke lassen sich die beiden Bereiche oftmals nicht mehr strikt voneinander trennen und gehen fließend ineinander über.



Sichere Verwaltung persönlicher Daten Zunehmend werden persönliche Daten und Informationen bereitwillig über soziale Netzwerke oder Systeme öffentlich zur Verfügung gestellt. Der Zugriff erfolgt dabei über unterschiedlichste Endgeräte (Smartphone, Tablet PC, Desktop-PC, etc.). Nur zu oft bleibt jedoch ungeklärt, welche Folgen eigene virtuelle Handlungen dabei nach sich ziehen können. Sowohl die Offenlegung von Informationen, die vom Benutzer dieser Dienste selbst ausgeht, als auch die Datensammlung und -speicherung von Seiten der Unternehmen stellen große Herausforde-
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rungen an den Schutz der eigenen Privatsphäre. Hinzu kommt die riesige Datenflut, die durch die immense Menge und Vielfalt an persönlichen Datenströmen und Kommunikation über diverse Systeme entsteht. Wie nur lassen sich die eigenen Daten aber effizient und sicher verwalten?



Persönliche Kontrolle über eigene Profile Im Rahmen von di.me wird ein System entwickelt, welches Nutzern sozialer Plattformen und Systemen eine bessere Kontrolle über ihre persönlichen Daten ermöglicht. Dabei kommt eine skalierbare, vertrauenswürdige Infrastruktur zum Einsatz, auf die über Webbrowser oder unterschiedliche mobile Endgeräte aus zugegriffen werden kann. Die di.me Userware fungiert dabei als eine Art intelligente Schnittstelle zwischen all den sozialen Webanwendungen, die der User nutzen möchte: Er meldet sich über eine einzige Anwendung an und das dahinterliegende System stellt automatisch sicher, dass verschiedene Identitäten stets strikt getrennt bleiben. So werden beispielsweise Informationen eines FacebookAccounts nicht versehentlich mit Kontakten der „beruflichen“ LinkedIn-Identität vermischt. Ermöglicht wird dies durch ein dezentrales Kommunikationsnetzwerk, das den Endanwender in die Lage versetzt, den Zugriff auf seine persönliche Daten und jede Kommunikation persönlich und uneingeschränkt zu kontrollieren.



Intelligenter Support durch individuelle Handlungsempfehlungen Di.me bietet seinen Anwendern eine intelligente Unterstützung im Umgang mit eigenen Daten, Profilen und Kommunikationen wie unter anderem 



Empfehlungen und Automatisierung des Managements persönlicher Daten,







Warnungen und Handlungsempfehlungen in Bezug auf mögliche Risiken,







Kontextbezogene Anpassung des Profils durch Situationserkennung und Klassifizierung.



Fühlen sich Nutzer im Dschungel der sozialen Netzwerke sicher, fördert das die wahrgenommene Qualität des „Social Life“. Und das begünstigt die Kreativität, die Anwender in sozialen Netzen bereits heute mehr und mehr zeigen.



Projektnutzen Ergebnisse und Erkenntnisse aus di.me (Schnittstellen zu sozialen Netzwerken und Diensten, Trust Modelle) können bei der Entwicklung zukünftiger Social CRM-/xRM-Lösungen der CAS Software AG genutzt werden.



Ausgangssituation



Zielsetzung



 Zunehmendes Bedürfnis des Einzelnen nach „digitalem Ich“ und Informationsaustausch über diverse Systeme



 User haben ständige und vollkommene Kontrolle über ihre persönlichen Daten



 Schutz der persönlichen Daten und Privatsphäre ist dabei eine große Herausforderung  Zusätzlich erschwert die Masse an persönlichen Daten deren Handling



 Peer-to-Peer Kommunikation erlaubt direkten Kontakt ohne Umweg über Plattformanbieter  Die wahrgenomme Qualität des „Social Lifes“ verbessert sich und die Kreativität der Anwender wird gefördert
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WeChange



Innovationsfähigkeit im demografischen Wandel Der demografische Wandel stellt Unternehmen vor große Herausforderungen. In den kommenden Jahren wird die Anzahl der Erwerbstätigen sinken, während gleichzeitig das Durchschnittsalter der Beschäftigten steigen wird. Höhere Mitarbeiterfluktuation und verstärkte Heterogenität von Beschäftigten sind nur zwei von vielen Folgen, die mit dieser gesellschaftlichen Veränderung eintreten werden. Der Austausch von Wissen und die Fähigkeit zu intergenerationalen Problemlösungen werden im demografischen Wandel zu entscheidenden Faktoren im Erhalt der Innovationsfähigkeit und Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen.



Innovationsfähigkeit im technologischen Wandel Neben gesellschaftlichen Veränderungen haben auch technologische Entwicklungen einen starken Einfluss auf die Innovationsfähigkeit von Unternehmen. Immer mehr Menschen setzen moderne Informationstechnologien in ihrem privaten Umfeld ein und nutzen ihre privaten Geräte und Lösungen auch
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im geschäftlichen Umfeld (Consumerization). Diese wachsende Individualisierung der IT-Landschaft stellt den zentralen IT-Support von Unternehmen vor große Herausforderungen.



Innovationsfähigkeit gestalten Im WeChange Projekt soll eine dezentrale Wissensund Supportplattform entstehen, die zum einen das Wissen verschiedener Mitarbeiter effektiv vernetzen, zum anderen Unternehmen in der Bereitstellung von teilindividualisierten IT-Landschaften unterstützt. Die Wissens- und Supportplattform basiert im Wesentlichen auf der Verknüpfung von unternehmensspezifischen Anwendungen mit modernen Kommunikations- und Kollaborationstechnologien und Augmented Reality Aspekten.



Neue Art der Kommunikation durch „Augmented Reality“ Genauso wie es bei Fußball-Übertragungen mittlerweile Standard ist, die Distanz zum Tor vor einem Freistoß mittels einer Linie anzuzeigen und dem Zuschauer dadurch einen Mehrwert zu bieten, will WeChange dieses Konzept der erweiterten Realität



(Augmented Reality) aufgreifen und auf die Innovationskultur eines Unternehmens übertragen. Durch soziale Medien, die es Nutzern ermöglichen, sich untereinander auszutauschen und mediale Inhalte gemeinschaftlich zu gestalten, soll so ein Mehrwert für das ganze Unternehmen entstehen. Dabei werden auch die Technologieakzeptanz der Beschäftigten sowie demografische Faktoren eine große Rolle spielen.



Projektnutzen Die in WeChange entwickelten Komponenten sollen zur „Social Augmentation“ von CASProdukten eingesetzt werden. So sollen die WeChange Ergebnisse, ähnlich einem Thread, strukturierte Diskussionen zu einzelnen SoftwareObjekten unterstützen. Außerdem soll eine Bewertung von einzelnen CAS Open-Objekten (z.B. Dokumenten und Ideen) ermöglicht werden.



Ausgangssituation  Der demografische Wandel beeinträchtigt nachhaltig die Innovationsfähigkeit von Unternehmen  Technologische Entwicklungen und Trends wie Consumerization stellen Unternehmen vor weitere Herausforderungen  Wissensaustausch und die Fähigkeit eine wachsende Individualisierung der ITLandschaft zu unterstützen, werden zu wichtigen Herausforderungen im Erhalt der Innovationsfähigkeit



Zielsetzung  Entwicklung einer Wissens- und Supportplattform, die alle Mitarbeiter eines Unternehmens einbezieht  Integration von modernen Kommunikationsund Kollaborationstechnologien und Social Augmentation in die Wissens- und Supportplattform
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GloNet



Zusammenarbeit in kollaborativen Netzwerken fördern Bieten Unternehmen heutzutage Produkte mit einem hohen Individualisierungsgrad an, steckt dahinter fast immer ein vielschichtiger und anspruchsvoller Fertigungsprozess. Oftmals übersteigt das sowohl die Kompetenzen als auch die Ressourcen einzelner Anbieter. Unternehmen schließen sich deshalb immer häufiger in kollaborativen Netzwerken zusammen. Innerhalb dieser Netzwerke können die verschiedenen Organisationen und Individuen ihre Produkte, Dienstleistungen und Fähigkeiten projektbezogen und nach Bedarf austauschen. Zweck dabei ist es, den Markt kundenzentriert zu bearbeiten und zusätzlich zu individualisierten Produkten die passenden Dienstleistungen anzubieten. Dabei müssen die erweiterten Produkte mit den Bedürfnissen der Kunden in Einklang gebracht werden und zudem ein hoher Grad an Agilität zu gewährleisten, um schnell auf Nachfrageänderungen reagieren zu können. Damit dies gelingt, wird ein übergeordnetes Prozessmanagement benötigt, das die Zusammenarbeit der Netzwerkpartner koordiniert. Besonders für viele KMU stellt das jedoch eine Herausforderung und einen hohen Aufwand dar.
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Kunden in Gestaltungsprozesse einbinden Das Projekt GloNet hat das Ziel, kleinen und mittleren Unternehmen die Koordination innerhalb kollaborativer Netzwerke zu erleichtern und sie bei ihrer Zusammenarbeit zu unterstützen. Dabei wird eine neuartige Cloud-Plattform entwickelt, über die Geschäftsprozesse effizienter organisiert und Kunden in den Gestaltungsprozess der Produkte eingebunden werden können. Hierfür werden zwei virtuelle Arbeitsräume definiert: Im kollaborativen Lösungsraum können Kunden, Hersteller und Partner ein Produkt gemeinsam entwickeln. Im Service- und Dienstleistungsraum können Kunden fortwährend Dienstleistungen beziehen. Die Umsetzung der Lösung greift dabei den Begriff des „glokalen Unternehmens“ auf: Während die Ausrichtung der Produkte und des Handeln allgemein global geprägt sein muss, sollen gleichzeitig lokale Gegebenheiten und die Zusammenarbeit mit lokalen Partnern und Kunden berücksichtigt werden.



Globale Ausrichtung bei Berücksichtigung lokaler Gegebenheiten Die Plattform ist sowohl modular als auch erweiterbar und bietet Mechanismen zur Anpassung der



bestehenden fünf Grundfunktionalitäten: 1.



Unterstützung bei der Einrichtung eines Kollaborationsraums



2.



Einrichtung unterschiedlicher Rollen und Zugriffsrechte zu Wissensressourcen



die schnelle Entwicklung und einen effektiven Arbeitsablauf innerhalb dieser Kooperationen.



3. Teilen von Wissensressourcen unter den Mitgliedern des Netzwerks 4. Groupware-Funktionen, die die Zusammenarbeit unterstützen 5. Definition und kontinuierliche Überprüfung von Arbeitsprozessen GloNet unterstützt KMU damit nicht nur in ihrer Zusammenarbeit untereinander, sondern erleichtert



Projektnutzen Durch GloNet bietet sich die Möglichkeit, die CAS Open Plattform hinsichtlich Interoperabilität, Anpassbarkeit und Modularität zu verbessern und somit zu einer Kollaborationsplattform zu erweitern. Eine Anpassung der bestehenden xRM-Plattform ist dabei ebenso denkbar. Eineweiterer Ansatz ist die Entwicklung und Einführung eines Systems für organisationsübergreifende Workflows.



Ausgangssituation



Zielsetzung



 Hoch individualisierte Produkte basieren auf einem komplexen Fertigungsprozess



 Vereinfachtes Prozessmanagement innerhalb kollaborativer Netzwerke führt zu effektiver Zusammenarbeit



 Das verlangt oftmals nach einer kollaborativen Produkterstellung durch mehrere Unternehmen  Besonders viele KMU sind mit der damit verbundenen Projektkoordination überfordert



 Kunden sind dabei ein wichtiger Teil im Produkt-Gestaltungsprozess  Produkte sind global ausgerichtet, wobei lokale Gegebenheiten berücksichtigt werden
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InDiNet



Innovative Dienstleistungen im zukünftigen Internet Viele Unternehmen - insbesondere kleine und mittelständische (KMU) - möchten am „Internet der Dinge“ partizipieren, bei dem physische Objekte (z.B. Produkte) eine virtuelle Repräsentation innerhalb eines Netzwerks wie dem Internet besitzen. Für viele bietet sich dadurch die Chance, eigene Dienstleitungen und Produkte gewinnbringender zu positionieren.



Nutzen für Entwickler und Anwender Ziel des Software-Cluster-Projektes „Innovative Dienstleistungen im zukünftigen Internet“ (InDiNet) ist es, eine Plattform zu entwickeln, die Anbietern von Dienstleistungen bei der Entwicklung von neuen Geschäftsmodellen durch erprobte Vorgehensweisen, Richtlinien und Vorlagen unterstützen soll. Das soll ihnen dabei helfen, ihre Angebote auf offenen Marktplätzen zu positionieren. Ein wichtiges Instrument hierfür ist, neben der Bereitstellung geeigneter Werkzeuge, eine für KMU leicht zugängliche Umgebung bzw. Plattform, die sowohl die Aspekte Platform-as-a-Service (PaaS), als auch Composition-as-a-Service (CaaS) abdeckt: KMUs können durch diese Plattform bereits bewährte Dienste, die
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unter Umständen auch branchenspezifisch und speziell sind, in ihre Prozesse und Abläufe einbinden ohne über die dafür nötigen betriebswirtschaftlichen und technischen Kenntnisse für die Einbindung in das Internet der Dienste verfügen zu müssen. Damit hängen diese Dienste von anderen Diensten auf der Plattform in komplexer Weise ab. Die dadurch entstehende Komplexität für Benutzer der Plattform beherrschbar zu machen, ist eine zentrale Aufgabe des Projekts. Hierfür bieten Mehrwertdienste der Plattform unterschiedlichster Art Unterstützung für Dienstanbieter und Dienstnutzer. InDiNet betrachtet daher geschäftskritische Unternehmensanwendungen, die sehr hohe Anforderungen an Verfügbarkeit, Qualität und Sicherheit stellen, und strebt ein durchgängiges Qualitätsmanagement über Plattform-, Anwendungs- und Unternehmensgrenzen hinweg an, was die Interoperabilität der Plattform erheblich erhöht.



Den Grundstein legen für die Unternehmenssoftware von morgen Das Projekt InDiNet ist eines von vier Verbundprojekten im geförderten Vorhaben „Softwareinnovationen für das digitale Unternehmen" des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF). Das Ziel dieses Vorhabens ist es, durch eine



enge Kooperation von Wissenschaft und Wirtschaft in der Cluster-Region die Standards für die Unternehmenssoftware von morgen zu schaffen. Zusammen mit dem Unterauftragnehmer YellowMap AG als Datenlieferant und Marktpartner stellt die CAS Software AG mit dem emergenten Adressmanagement sowohl den Dienstnutzern als auch den Dienstanbietern aggregierte und kollaborativ zugängliche Informationen über Unternehmen, Institutionen, Behörden oder teilnehmenden Einzelpersonen der Region oder überregional zur Verfügung. Dabei kooperieren die verschiedenen Anbieter von Informationen, um gemeinsam neuartige gebündelte Informationen zu Unternehmen zur Verfügung zu stellen, die anfangs nicht vorhergesehen waren. Es entsteht ein Ökosystem von Unternehmensinformationen.



Projektnutzen Der weiterentwickelte Billing-Dienst im Rahmen von InDiNet ermöglicht zukünftig im Einsatz von CAS Open die Abrechnung von Produkten über Plattform-, Anwendungs- und Unternehmensgrenzen hinweg. Als kollaborative Mehrwertdienste werden die Projekträume auf Basis von CAS SmartDesign weiterentwickelt. Sie ermöglichen erst die effiziente Kollaboration von verschiedenen Diensteanbietern und somit die Entstehung eines Business Ökosystems.



Ausgangssituation



Zielsetzung



 Der Zugang zum Internet der Dinge ist vielen Dienstleistungsanbietern versperrt, da sie nicht wissen, wie sie dort eigene Angebote gewinnbringend positionieren können



 Anbieter von Dienstleistungen werden durch Richtlinien, Vorlagen und bereits existierender Dienste bei der Entwicklung neuer Geschäftsmodelle unterstützt
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MimoSecco



Sicherheitsbaukasten gegen Datenmissbrauch Cloud Computing erlaubt es, gehostete IT-Dienste jederzeit und überall bequem zu nutzen und bietet Unternehmen eine Alternative zum kostspieligen Aufbau eigener Rechenzentren. Gerade die Flexibilität und hohe Verfügbarkeit haben Cloud-Dienste in kurzer Zeit sehr populär gemacht. So kann beispielsweise der Zugriff auf relevante Kundendaten in einem in der Cloud betriebenen CRM-System unabhängig vom Aufenthaltsort ermöglicht werden. Die Bereitschaft, Unternehmensdaten in eine „Wolke“ auszulagern, ist jedoch nicht so hoch wie von Analysten vorhergesagt. Insbesondere Sicherheitsbedenken werden als große Hürden für die Einführung von Cloud Computing in Deutschland genannt. Ansätze zur Reduzierung dieser Sicherheitsbedenken gibt es viele: Private Cloud, Deutsche Cloud usw. Damit wird aber die Grundidee des Cloud Computings aufgegeben, beliebige Ressourcen weltweit nutzen zu können.
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Bei der sicheren Funktionstrennung wird der Datenbestand transformiert, die Daten aufgeteilt und bei organisatorisch und geographisch getrennten Anbietern gespeichert. Das Ziel hierbei ist, Verarbeitung und Speicherung zu trennen sowie die Rekonstruktion der gesamten Datenbank aus einem der Teile unmöglich zu machen.







In einer sicheren Hardware werden die dazu notwendigen kryptographischen Schlüssel gespeichert und verlassen sie nur temporär und in verschleierter Form.







Die kontextabhängige Zugriffskontrolle verhindert beim mobilen Zugriff kurzzeitig ungewollte Datenzugriffe, beispielsweise durch die Einbeziehung von Informationen über Zugriffsort und -zeit in Zugriffsentscheidungen.



Die MimoSecco Bausteine werden im Rahmen von zwei Referenzszenarien eingesetzt, um eine vertrauenswürdige, verteilte Cloud Umgebung für mobiles CRM zu ermöglichen.



Lösungsansatz von MimoSecco



MimoSecco Baukasten



Im Projekt MimoSecco wird ein Sicherheitsbaukasten erstellt, der gewährleisten soll, dass Daten nicht missbraucht werden können. Im Projekt werden drei Techniken entwickelt: Sichere Funktionstrennung, manipulationsresistente Hardware und kontextabhängige Zugriffskontrolle.



Die Bausteine von MimoSecco gewährleisten die Integrität der Daten und die Vertraulichkeit der Datenverarbeitung.



Ausgewählte Projekte 2014







Sicherheitshardware: Zertifizierte HardwareToken enthalten die kryptografischen Schlüssel und sind für die gesamte Ver- und Entschlüsselung, die Nutzeranmeldung und die Autorisierung von Datenzugriffen zuständig.







Sicherer Datenbank-Adapter: Transformiert die Datenbank. Dabei werden die Nutzdaten komplett verschlüsselt. Für die performante Verarbeitung werden Suchindizes mit ebenfalls verschlüsselten Nutzdaten erzeugt und auf geographisch und organisatorisch getrennte SpeicherCloud-Anbieter verteilt.







Kontextabhängige Zugriffskontrolle: Abhängig von dem Kontext des Nutzers werden durch ein zuverlässiges Rechtemanagement Zugriffe auf Daten gestattet bzw. verweigert. Besonders geeignete Kontexte sind z.B. Zeit, Ort, Datenverbindung und Kalendereinträge.







Dokumentenverschlüsselung: Alle Daten könen mit einem Sicherheitsniveau gekennzeichnet sein. Besonders vertrauliche Dokumente, welche nicht durch Cloud-Anbieter bearbeitet werden müssen, können direkt im Endgerät verschlüsselt werden.



Projektnutzen Für Kunden der CAS Software AG spielt die Vertraulichkeit der Daten in der Cloud eine sehr wichtige Rolle. Durch die Verteilung der verschlüsselten Informationen der CAS Cloud Dienste auf mehrere Anbieter, wird zukünftig die Gefahr von Insiderangriffen drastisch reduziert werden. Die kontextabhängige Zugriffskontrolle wird bei unseren Produkten die Einhaltung von Sicherheitsregeln unterstützen, Fehler vermeiden und kurzzeitig ungewollte Datenzugriffe verhindern.



Zielsetzung  Entwicklung eines Baukastens zur Erhaltung der Datenintegrität und der Vertraulichkeit der Datenverarbeitung



Ausgangssituation  Mangel von Vertrauen in die Geheimhaltung der Daten in der Cloud  Unterschiedliche Sicherheitsstufen innerhalb einer Systemlandschaft erfordern flexibel anpassbaren Lösungen für die Datensicherheit
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CRM-Integration persönlicher Daten aus Social Media Kanälen



Sophie Wrobel, CAS Software AG – [email protected] Richard Wacker, YellowMap AG – [email protected]



Die Grundrechte europäischer Internetnutzer müssen auch in der digitalen Welt gewahrt bleiben. Seit dem Aufkommen von Social Media geben Individuen jedoch mehr ihrer persönlichen Daten preis als jemals zuvor. Das Bedürfnis nach Kommunikation steigt zunehmend schneller als das Verständnis für die Konsequenzen, die aus dem Teilen persönlicher Information über moderne Medien entsteht. Natürlich ergibt sich durch diese Freigiebigkeit auch ein unmittelbarer Nutzen, wie soziale Teilhabe, Verfügbarkeit von personalisierten Diensten und Produkten. Dies führt letztlich zu einem völligen Kontrollverlust über die eigene Privatsphäre. Kunden möchten die Kontrolle behalten, ohne dafür die Vorteile digitaler Interaktion opfern zu müssen. Seriöse Unternehmen möchten so viel wie möglich über Ihre Kunden erfahren, allerdings ohne dabei die gemeinsame Vertrauensbasis zu gefährden. Das di.me Framework stellt einen ganzheitlichen Lösungsansatz für den Konflikt zwischen geschäftlichem Datenbedürfnis einerseits und dem Schutz der Privatsphäre für den Anwendungsfall des Customer Relationship Management (CRM) dar. Es zeigt, wie persönliche Informationen aus Social Media Kanälen effektiv in solche Systeme integriert werden, ohne die Privatsphäre der Kunden zu beeinträchtigen. 34
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Einleitung Moderne Menschen haben mehrere digitale Identitäten. Stark vereinfacht kann man sich beispielsweise die "berufliche" und die "private" Identität vorstellen, welche beide zu einer Person gehören. Diese spiegeln sich auch in sozialen Netzwerken (OSN) wieder, sofern die Person solche Netzwerke für die berufliche, die private Interaktion oder gar für beides nutzt. Die Anbieter sozialer Netzwerke werden häufig dafür kritisiert, dass sie zwischen solchen Identitäten keine Differenzierung vorsehen und User dazu zwingen, stets eine einzige zu nutzen (Vallor, 2012). Ein Individuum gibt jedoch im jeweiligen Umfeld andere Informationen preis und der Zwang, jedem alles zu offenbaren, stellt somit einen tiefen Eingriff in die Privatsphäre dar. Andererseits bieten soziale Netzwerke Zugang zu einer Vielzahl von Diensten, die das Leben bereichern und auf die der Nutzer ungern verzichtet. Auch ist die Pflege des "Einheitsprofils" bequemer, als die eines ganzen Bündels unterschiedlicher digitaler Identitäten, vor allem wenn jedes Profil mit einer eigenen Schnittstelle assoziiert ist. Idealerweise gäbe es eine Lösung, die sowohl die Privatsphäre schützt, als auch die Teilhabe an den vielfältigen Angeboten ermöglicht.



wiederherstellende Maßnahmen reduziert werden sollte. Wir sollten uns stattdessen auf die Bedingungen konzentrieren, unter denen sich Bürger in einer umfassend vernetzten Umgebung orientieren und selbst entscheiden können. Dabei sollte der Gedanke der Orientierung, die Gedanken über Transparenz und Kontrolle beherrschen: Der Zugewinn an Wissen und Werkzeugen, sich zu orientieren und richtige Entscheidungen zu treffen verträgt sich weit besser mit gesellschaftlichem Zusammenhalt und dem Wesen der Freiheit, als Freiheit auf der Grundlage von Transparenz und Kontrolle aufzubauen" (2013). Das di.me Projekt bietet für den Nutzer die Möglichkeit, mehrere digitale Identitäten aus verschiedenen Online-Diensten zu verwalten. Mit Blick auf die Ziele der europäischen Kommission für die Gestaltung der Online-Zukunft Europas, sind Firmen, die sich in digitalen Märkten einen Wettbewerbsvorsprung sichern möchten, gut beraten, sich über modernen Datenschutz und "Privacy by Design" Gedanken zu machen. CRM-Lösungen dienen dazu, Informationen über Kunden zu erfassen, um diese bestmöglich ansprechen und Geschäftsbeziehungen über alle Kommunikationswege hinweg pflegen zu können.



Kunden möchten die Kontrolle über deren Daten behalten, ohne auf Angebote verzichten zu müssen. Unternehmen hingegen möchten ihre Kunden kennen, ohne die gemeinsame Vertrauensbasis zu zerstören.



Der Medienwissenschaftler Rob van Kranenburg beschrieb bereits im Jahr 2007 den Wechsel von Privatsphäre zu Privatsphären. Dahinter steht die Erkenntnis, dass wir in unterschiedlichen Umgebungen verschiedene Spuren hinterlassen und diese lieber an separate und temporäre Profile binden würden, als ständig unsere gesamte Persönlichkeit preis zu geben. Das Mitglied der Europäischen Kommission Gérald Santucci bemerkte dazu: "Ebenso wie Privatsphäre mit Blick auf Privatsphären überdacht werden muss, ist Vertrauen ein Problem, welches nicht auf vertrauensbildende oder Vertrauen



Nach Gartner sind Cloud Computing und Social Media bereits zwei der fünf wichtigsten Trends, welche den Nutzen und die Ausgaben im CRM-Bereich derzeit treiben (Thompson, 2013). Die Nutzung von Social Media insbesondere als Informationsquelle für CRM birgt jedoch ein immanentes Risiko hinsichtlich der geschäftlichen Vertrauensbasis mit dem Kunden. Um diese nicht zu gefährden, sollte ein CRM die Kontrolle über die dort verfügbaren Informationen beim Kunden belassen und ihm gegenüber transparent sein.
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Moderne Datenschutzregeln sind heute zentrale Wettbewerbskriterien in der digitalen Welt. Viviane Reding, Vizepräsidentin der Europäischen Kommission



„



„



Technischer Überblick der Lösung Das di.me Projekt bietet eine Plattform, die auf die Bedürfnisse von Individuen im privaten und im geschäftlichen Umfeld sowie auf die Bedürfnisse des CRM-Providers eingeht. Diese Plattform stellt einfachen und komfortablen Informationsaustausch über eine Reihe von unterschiedlichen Geräten, Diensten, sozialen und geschäftlichen Netzwerken bereit, während gleichzeitig digitale Identitäten unterschieden, Transparenz und Vertrauen gewahrt und Rechtskonformität garantiert wird.



Die di.me Userware kann zudem auf jedem vertrauten Computersystem ausgeführt werden, egal ob es sich um einen gehosteten Enterprise-Server oder einen privaten Laptop handelt. di.me setzt auf eine dezentrale direkte Kommunikation und bietet damit keinem Dritten Zugriff auf die Kommunikationsinhalte (siehe Abbildung 2). Das Ergebnis ist ein vollständig benutzerkontrollierter privater Dienst, der eine intelligente Verwaltung persönlicher Daten ermöglicht und gleichzeitig die Integration von unterschiedlichsten Social-Media-Systemen unterstützt.



di.me ist dafür vorgesehen, alle digitalen, persönlichen Informationen in einer einzigen Informationssphäre, dem di.me Server zu halten, wobei der datenschutzrechtliche Rahmen der europäischen Union strikt eingehalten wird.



Abbildung 1 Aufgrund des Interessenkonflikts hinsichtlich des Schutzes bzw. der Offenlegung persönlicher Daten des Betroffenen sind digitale Beziehungen zwischen Privatpersonen und Unternehmen eine Herausforderung.
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Zwei weitere Dienste der Netzwerkschicht stellen zusätzliche Funktionalitäten bereit, die standardmäßig deaktiviert sind:



Abbildung 2 Jeder Benutzer in di.me verfügt über mehrere digitale Identitäten in Form unterschiedlicher Profile (oben links). Jedes Profil besteht aus einer Kombination von verschiedenen persönlichen Eigenschaften, die der Nutzer selbst festgelegt hat. Die di.me Userware (lila) besteht aus mehreren dezentralen Knoten, von welchen jeder ausschließlich die Profile eines einzelnen Benutzers enthält. Es wird sichergestellt, dass jeder Kontakt eines Benutzers nur das Profil und die damit assoziierten Eigenschaften sehen kann, die der Benutzer explizit mit ihm teilen möchte. Das gilt sowohl direkt als auch über andere Online-Dienste.



Um eine sichere Funktion zu ermöglichen, kommuniziert der persönliche Server mit dem di.meNetzwerk, welches folgende Basisdienste anbietet: (siehe Abbildung 3): 1.



2.



Der di.me Registry Service realisiert das Nutzerverzeichnis in di.me und bildet damit die Voraussetzung, dass sich di.me-Benutzer untereinander finden können. Im Gegensatz zu herkömmlichen sozialen Netzwerken gibt es jedoch keinen Zwang zu Klar-Namen, sondern es sind Alias-Namen möglich und der Benutzer entscheidet über alle weiteren persönlichen Attribute, die dem Eintrag hinzugefügt werden. Auch sind anstelle von IP-Adresse oder Domainnamen des Personal Servers auch OnionRouting-Adressen möglich, was zusätzliche Sicherheit bietet. Der Proxy Layer wird für die Kommunikation benötigt und stellt hierbei zusätzliche Sicherheit zwischen dem di.me Server und dem Client bereit. Er verhindert insbesondere eine Verknüpfung unterschiedlicher Benutzeridentitäten durch Abfangen und Auswerten von Netzwerkpaketen.



Abbildung 3 Die di.me-Architektur besteht aus den drei Schichten di.me Userware, di.me Netzwerk und dem persönlichen di.me Server.



3. Der Location & Proximity Service stellt Kontextinformation über den momentanen Standort bereit. Seine Nutzung ist optional, wird aber benötigt, wenn Kontakte Informationen über den aktuellen Standort mitgeteilt erhalten sollen oder der Benutzer Informationen über interessante Orte im Nahbereich erhalten möchte. 4. Der Social Recommender Service stellt Kontextinformation über andere di.me-Clients bereit, die sich im Nahbereich des Nutzers befunden haben und deren Nutzer darin eingewilligt haben. Auf diese Weise können Hinweise auf möglicherweise interessante weitere Kontakte im di.me Netzwerk gegeben werden.



Der Personal Server selbst repräsentiert ein umfassendes Framework. Es modelliert die Struktur, Semantik und die impliziten Beziehungen von Informationen im Wahrnehmungsbereich des Nutzers unabhängig davon, von welchen Geräten oder technischen Systemen sie stammen. (siehe Abbildung 4). Die Verfügbarkeit eines solchen Frameworks ermöglicht nicht nur die Entdeckung und Integration dezentraler persönlicher Informationen, sondern öffnet auch den Weg für erweiterte Funktionen wie Smart Logik als Schutz der Privatsphäre verbessernde Technologie (PET), welches dem Benutzer intelligente, kontextuelle Empfehlungen liefert (Thiel, 2012).
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Fallstudie zur Validierung



Abbildung 4 Der di.me Personal Server besteht aus einem Semantikmodul, einem Richtlinienmodul und einem Vertrauensmodul. Sie wirken bei der Echtzeit-Gewinnung von Kontextinformation über die digitale Identitäten zusammen. Auf dieser Basis kann das Empfehlungsmodul den Benutzer in Echtzeit vor Aktionen warnen, die zur potentiell ungewollten Offenlegung persönlicher Daten, Dokumenten oder persönlicher Attribute führen. Eine Authentifizierung und Autorisierungsschicht sowie ein Proxy-Netzwerk stellen sicher, dass die Datenquellen nicht mit den Server verlinkt werden können während di.me mit anderen Diensten interagiert.



Die zentrale Frage lautet: Ist das di.me Framework eine effektive Lösung für professionelle Nutzer in einer Geschäftsumgebung, genauer für CRMBetreiber? Hierzu hat die CAS Software AG, der deutsche Marktführer für CRM-Lösungen für kleine und mittelständische Unternehmen (KMU) eine umfassende Evaluierung durch Kunden durchgeführt. Für diesen Test wurde sowohl das allgemeine di.me Konzept in Form eines allgemeinen Demonstrators, als auch der Spezialfall di.me im CRM, in Form eines angepassten di.me CRM-Prototyps, bereit gestellt. Letzterer Demonstrator integriert di.me in einen Prototyp, der auf der Cloud-Lösung CAS PIA basiert. Der Test bezog sich vor allem auf den Aspekt der Akzeptanz einer solchen integrierten Lösung.



CAS PIA: 
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Bietet eine professionelle CRM-Lösung zu geringen Kosten







wird in KMU mit typischerweise 2-10 Benutzer je Unternehmen eingesetzt







Deckt ein breites Spektrum an Branchen von Handwerk, produzierendem Gewerbe über Versicherungsagenturen bis hin zu gemeinnützigen Institutionen ab.
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Soll die Eignung der di.me Lösung in diesem Kontext ermittelt werden, so stellt sich vor allem die folgende Frage, wie effektiv die vermittelnde di.me Plattform den Schutz persönlicher Daten in diesem Umfeld verbessern kann. Speziell geht es also um die Eignung der Semantikerkennung und darauf aufbauender Ansätze wie Kennzahlen für persönliches Vertrauen und Vertraulichkeit, Durchsetzung von darauf basierenden Richtlinien, Generierung von Empfehlungen und damit Regelung des Datenaustauschs zwischen sozialen Netzwerken und der CRM-Lösung. Dieser Analyse liegen zwei Schlüsselszenarien zugrunde, die den Nutzen einer vermittelnden Plattform besonders verdeutlichen. Szenario I - Integrierte Vertrauens- und Vertraulichkeitskontrolle: Ist die auf Kennzahlen für persönliches Vertrauen und Vertraulichkeit basierende Regelung des Datenaustauschs zwischen sozialen Netzwerken eine effektive datenschutz-steigernde Lösung im Kontext eines CRM Betreibers? Szenario II - Werkzeugintegration: Hat die enge Integration cloud-basierter Web-Services in bekannte CRM-Technologien signifikanten Einfluss auf die Nutzerakzeptanz eines technisch vermittelten Datenaustauschs?



Validierung Zielsetzungen: Die hauptsächlichen Zielsetzungen liegen darin, die Akzeptanz, die Bedienbarkeit und Nutzerfreundlichkeit zu erfassen und die Entwicklung durch Gestaltungshinweise und Einbeziehung der Nutzer zu unterstützen. Ansatz: Das di.me Akzeptanz- und Bedienerlebnismodell erklärt, wie der Nutzerbedarf durch den Prototypen adressiert wird (Sproll 2010). Technologieakzeptanzdaten wurden zu diesem Modell gesammelt (siehe Abbildung 5), welches sich auf das klassische Technologieakzeptanzmodell nach Davis bezieht (Davis, 1989). Die Validierung betrachtet folgende Kennzahlen: 



Akzeptanz und (empfundener) Nutzen: Der Grad, zu dem eine Person von der Eignung eines Systems überzeugt ist, die eigene Arbeitseffektivität oder -effizienz zu steigern (Venkatesh 2003).







(empfundene) Einfachheit der Bedienung: Der Grad, zu dem eine Person davon überzeugt ist, die Nutzung des Systems sei frei von zusätzlichem Aufwand (Venkatesh 2003).



Abbildung 5 Das di.me Akzeptanzmodell.







Datenschutzbedenken. Die von Konsumenten geäußerten Bedenken hinsichtlich der Verwendung ihrer persönlichen Daten in online Datenerhebungsverfahren haben. (Beier 2006).



Diese Kennzahlen wurden aufgrund objektiver als auch subjektiver Daten bestimmt, um den Erfolg der di.me Lösung anhand des Akzeptanzmodells zu beurteilen. Objektive Daten wurden aus Server Logs sowie Mustern freigegebener Interaktionslogs gewonnen, während subjektive im Rahmen einer Befragung direkt von den Testpersonen erhoben wurden.



Ablauf: Vor dem eigentlichen Teststart wurden die Tester gebeten die Informationsmaterialien durchzugehen (Abbildung 6). Nach Abschluss der Testphase wurde ein Fragebogen ausgefüllt, der neben einigen Multiple-Choice-Fragen auch mehrere Freitextfelder enthielt. Die ausgefüllten Fragebögen sowie die während der Benutzung automatisch erhobenen anonymisierten Logfiles wurden auch während der Validierung genutzt, um Verbesserungspotentiale für die Weiterentwicklung der Prototypen aufzudecken, die nachfolgend in Updates mündeten.



Abbildung 6 Die Testumgebung umfasste eine speziell vorbereitete Übersichtsseite (links), den di.me CRM Prototypen (oben rechts) sowie den di.me userware Prototypen (unten links).
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Auswertungsresultate Im Allgemeinen zeichnen die Ergebnisse des Tests ein positives Bild sowohl des di.me Konzepts als auch des Testsystems. Diese hohe Zustimmung impliziert ein großes generelles Interesse an der vorgestellten Technologie unter den untersuchten Kundengruppen. Daraus folgt, dass die di.me Konzepte nach dieser Untersuchung als wirksam empfunden und zudem höchstwahrscheinlich auch von einer Mehrheit von CRM-User effektiv genutzt werden. Insbesondere hinsichtlich des empfundenen Nutzens spielt die enge Integration von Diensten in bestehende und verbreiteten CRM-Systeme eine Schlüsselrolle. Darüber hinaus ergaben sich in mehreren Bereichen zusätzliche Ergebnisse, welche die Testpersonen speziell hervorhoben. Diese Bereiche sollen im Folgenden speziell beleuchtet werden, um eine bestmögliche Umsetzung der di.me Konzepte in ein marktfähiges Produkt zu erreichen. Wie die Wordcloud in Abbildung 7 zeigt, spiegeln die am häufigsten hervorgehobenen di.me Komponenten auch die wichtigsten aus der Perspektive von CRM-Benutzern wieder. 



Bedienung: Bedienoberfläche, Anzeige, Bearbeitung, Erscheinung







Datenschutzbedenken: Rechte, Vertrauen, Verständlichkeit







Nutzen: Integration, Warnmeldungen, Kontakte, Umfrage



Abbildung 7 Wordcloud der Antworten auf die Frage: "Haben Sie weitere Kommentare oder Anregungen? Können Sie sich weitere Funktionen oder Verwendungsmöglichkeiten für das System vorstellen?" Die Größe der Wörter reflektiert die relative Häufigkeit deren Nennung.
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Zu guter Letzt deuten auch öffentliche Kommentare aus ganz Europa zu sozialen Netzwerken und dem di.me Projekt und während der Validierungsphase darauf hin, dass ein signifikantes Marktinteresse an di.me Technologien besteht.



Schlussfolgerung Die vorliegende Untersuchung zeigt das di.me Framework als eine äußert effektive vermittelnde Plattform, welche vielfältige datenschutzsteigernde Technologien, wie semantische Analyse, Vertrauensund Vertraulichkeitsmaße, Datenschutzempfehlungen und den kontrollierten Datenaustausch zwischen einem CRM-System und angeschlossenen sozialen Netzwerken integriert. Durch den als hoch empfundenen Nutzen, die komfortable Bedienung und die weitreichende Berücksichtigung von Datenschutzbedürfnissen der Nutzer sind alle Voraussetzungen für eine hohe Marktakzeptanz erfüllt. Für die Akzeptanz ist jedoch eine enge Einbindung in bestehende und verbreitete CRM-Technologien vorteilhaft.



Ich schätze die Idee, als Firma Nutzer mit bestimmten Privilegien auf potenti-



Als Nutzer eines CASProduktes würde ich diese Integration gerne zeitnah in den Produkten zur Verfügung haben.



elle Sicherheitsrisiken aufmerksam zu machen.



Tolle Initiative! Ich freu mich auf die Ergebnisse.



Vorzüge Das di.me framework unterstützt Firmen bei der Bereitstellung von: 



Angereicherten Kontaktdaten: Die Verbindung von Social Media und Social Networking erlaubt es di.me Benutzern, Kontaktdaten mit Informationen aus verschiedenen anderen digitalen Profilen und Diensten anzureichern und diese Information stets mit den jeweiligen Quellen synchronisiert zu halten.







Effizienz: Die Integration von nützlichen externen Diensten (wie z.B. im Bereich der Zusammenarbeit im Team) in standardisierte tägliche Prozesse vereinfacht diese und spart somit Zeit und andere Ressourcen.







Kontrollierte Datenweitergabe: Intelligente Datenschutzempfehlungen integriert im CRMSystem bewahren Sie vor ungewollter Weitergabe sensibler Information (und schützen damit Ihr wichtigstes Kapital – Ihr Wissen.)







Kontextbezogene Ansprache: Ausgefeilte Kontexterkennung liefert Empfehlungen um (besser und schneller auf die Bedarfe Ihrer Kunden reagieren zu können und) Ihre Kundenbeziehungen zu intensivieren.







Made in the EU: Entwickelt vor dem Hintergrund eines datenschutzsensiblen Europa, stellt di.me eine Lösung bereit, die gerade den in diesem Feld gehobenen Ansprüchen von Europäern entspricht. Es schafft Anreize für Nutzer, freiwillig Informationen auch für die Verarbeitung preiszugeben und demonstriert so, wie Datenaustausch trotz der strengen Vorgaben durch den europäischen Rechtsrahmen funktionieren kann.







Datenkontrolle: di.me selbst ist ein dezentralisiertes soziales Netzwerk das jedem Mitglied ein eigenes kontrolliertes System zur Verwaltung eigener persönlicher Daten anbietet. Nutzer können auf Peer-to-Peer-Basis unabhängig von externen Servern und deren Betreibern interagieren. Ein di.me Server kann hierbei sowohl einen als auch mehrere Nutzerkonten (vergleichbar Diaspora Communities) verwalten.







Bedienkomfort: di.me erlaubt den Zugriff auf alle wichtigen Daten zu jeder Zeit und von jedem Ort über eine einheitliche Benutzeroberfläche.



Nächste Schritte Die zwei zentralen Erkenntnisse die, die besonders CRM-Betreiber nützen, sind: Die Alternative Online-Kommunikationsplattform: di.me wird als Open Source Lösung unter der EUPL Lizenz angeboten. Ferner wird es durch eine von den beteiligten Partnern aktiv geleitete Open Source Community gepflegt. Es steht damit allen Interessierten zur Verfügung, welche die Konzepte in ihre Geschäftsumgebung integrieren möchten. Dienstvermittlung in kommerziellen CRMLösungen Die breite Zustimmung im Rahmen dieser Untersuchung zeigt, dass hochintegrierte Servicekomponente ein beträchtliches Marktpotential besitzen. Die CAS Software AG, welche sich auf einfach zu nutzende CRM-Lösungen für kleine und mittlere Unternehmen spezialisiert hat, plant in Zukunft, ausgewählte di.me Ergebnisse als Teil von CAS PIA zu vermarkten. Ausgewählte Projekte 2014
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Weitere Informationen: 



di.me Projektübersicht: http://www.dime-project.eu/







di.me Open Source Project: https://github.com/dime-project







CAS PIA: http://www.cas-pia.de
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Das EU-geförderte Projekt GloNet zielt darauf ab, kleine und mittlere Unternehmen bei ihrer Zusammenarbeit in kollaborativen Netzwerken zu unterstützen. Hierfür wird eine neuartige Cloud-Plattform entwickelt, über die Geschäftsprozesse effizienter organisiert und Kunden in den Gestaltungsprozess der Produkte involviert werden können. Die Lösung soll es dem Mittelstand erleichtern, komplexe, hochindividualisierte Güter anzubieten. Der vorliegende Beitrag stellt einen Anwendungsfall aus der Solarbranche vor, fasst die Prozessanforderungen kollaborativer Netzwerke zusammen und fokussiert auf die Architektur und wesentlichen Merkmale der GloNet- Plattform. In einem kollaborativen Netzwerk können verschiedene Unternehmen und Individuen projektbezogen ihre Produkte, Dienstleistungen und Fähigkeiten 44
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nach Bedarf austauschen und so gemeinsam dynamische Virtuelle Organisationen (VO) bilden. Zweck einer VO ist es, den Markt kundenzentriert zu bearbeiten und nicht nur an die Kunden angepassten Produkte, sondern auch die dazugehörigen Dienstleistungen anzubieten. Diese erweiterten Produkte sollen mit den Bedürfnissen der Kunden in Einklang gebracht werden; gleichzeitig ist ein hoher Grad an Agilität zu gewährleisten, um schnell auf Nachfrageänderungen reagieren zu können [1]. Damit dies gelingt, wird ein übergeordnetes Prozessmanagement benötigt, das die Zusammenarbeit der Netzwerkpartner orchestriert. Besonders für KMU stellt der Aufbau und Betrieb der dafür erforderlichen technische Infrastruktur noch eine Herausforderung dar. An dieser Problematik setzt das EU-Projekt „GloNet – Glocal Enterprise Network Focusing on Customer-Centric Collaboration“ an. Die Fragestellung des Projekts lautet: Wie können virtuelle Organisationen durch eine mittelstandsgerechte IKT-Umgebung unterstützt werden?



Lösungsansatz GloNet verfolgt das Ziel, eine innovative SoftwareDienstleistung zu entwickeln, mit der sich Projektpartner untereinander austauschen und Wissen zugänglich machen können. Die im Projekt entwickelte Plattform wird in der Cloud zur Verfügung gestellt. Dieser Ansatz birgt mehrere Vorteile: 1) Die initale Kosten für KMU bleiben gering, da keine Hardware angeschafft werden muss. 2) Der Zugang ist jederzeit und überall möglich – auch von mobilen Endgeräten aus. 3) Durch eine zentralisierte Plattform können nach Belieben weitere Partner und Dienste integriert werden. 4) Cloud Computing bietet typischerweise ein für KMU attraktives Pay-per-Use-Kostenmodell, bei dem die Rechnungsstellung rein nutzungsabhängig erfolgt. 5) KMU können durch Cloud Computing flexibel auf sich ändernde Ressourcenanforderungen reagieren.



Anwendungsfall



Anwendungsfall



Neben dem Fokus auf Cloud Computing liegen weitere Schwerpunkte des Projekts auf der zeitlichen und räumlichen Ebene: Zum einen soll eine prozessuale Begleitung über den gesamten ProduktLebenszyklus hinweg ermöglicht werden. Hierfür werden zwei virtuelle Arbeitsräume definiert: Im kollaborativen Lösungsraum können Kunden, Hersteller und Partner ein Produkt gemeinsam entwickeln. Im Service- und Dienstleistungsraum können Kunden fortwährend Dienstleistungen beziehen. Zum anderen baut die Umsetzung der Lösung auf dem Begriff des sogenannten „glokalen Unternehmens“ auf: Während die Ausrichtung der Produkte und des Handeln allgemein global geprägt sein muss, sollen gleichzeitig lokale Gegebenheiten und die Zusammenarbeit mit lokalen Partnern und Kunden berücksichtigt werden. Diese Ansätze werden in Bild 1 dargestellt.



Der Use Case des Projekts, Infranet Partners, ist in der Solarbranche verortet. Auch die Solarindustrie findet sich einem wachsenden Konkurrenzdruck von Anbietern außerhalb Europas ausgesetzt, wodurch eine Abgrenzung durch höhere Orientierung an individuellen Kundenwünschen zunehmend erfolgskritisch wird. Infranet Partners ist ein KMU-Netzwerk, das im Solarparkbau tätig ist und sich auf die Produktion und Bereitstellung von Steuerungstechnologien spezialisiert hat. Die Produkte von Intranet Partners dienen der Überwachung von Solarparkeinheiten und den damit verbundenen Prozessen. Das 1999 gegründete Netzwerk setzt sich heute aus circa 20 Partnern zusammen. Bisher erfolgt die bestehende Zusammenarbeit über händische Abstimmung via Telefon, Fax, E-Mail usw. Im Rahmen des Projekts GloNet versucht Infranet Partners die Leistungsfähigkeit bei der Prozessabwicklung zu verbessern. Indem die Zusammenarbeit des kollaborativen Netzwerks über die GloNet-Cloud -Plattform organisiert wird, sollen sich sowohl die Qualität als auch die Geschwindigkeit bei der Realisierung von Kundenprojekten erhöhen. Konkret wird im Zuge von GloNet beispielsweise die Anlagewartung aus einer Hand angeboten [3]. Neue kollaborative Services werden zu Modulen zusammengefasst, wobei die Abrechnung abhängig von der je Partner aufgewendeten Zeit für die Bereitstellung erfolgt.



Prozessanforderungen Abbildung 1 Lösungsansatz von GloNet



Die technische Architektur basiert auf der im Rahmen des Projektes CONVERGE entwickelten Laufzeitumgebung. Während CONVERGE sich auf Entscheidungsfindung und Prozessimplementierung konzentrierte und sich somit auf eine strategische Ebene bewegte [2], hatte GloNet im aktuellen Projektabschnitt mehrheitlich technische Entwicklungen zum Ziel. Zum einen wird die Plattform hinsichtlich Interoperabilität verbessert und für Fremddienste geöffnet. Zum anderen werden in GloNet Module für die Verwaltung der virtuellen Organisation, für den gemeinsamen Zugriff auf Informationen und das Management eines übergeordneten Produktportfolios implementiert.



Fertigungsumgebungen, die auf einen hohen Individualisierungsgrad abzielen, sind generell anspruchsvoll. Einerseits bedingt sich dies durch die komplexe technische Infrastruktur, die benötigt wird, um Kundenwünsche zu berücksichtigen und in genaue Produktspezifikationen zu übersetzen. Andererseits weisen die erzeugten Produkte zumeist eine hohe Komplexität auf: Die Produkte verlangen nach einer kollaborativen Herstellung, da die erforderlichen Kompetenzen und Ressourcen nicht von einem einzelnen Unternehmen erbracht werden können. Auch durch den Einbezug ergänzender Dienstleistungen erschwert sich so insgesamt die Planbarkeit bei der Produktion im Vergleich zu standardisierter Massenware. Aus den dargestellten Herausforderungen ergeben sich fünf Prozessanforderungen im Bereich der kollaborativen Netzwerke, die anhand von Geschäftsszenarien identifiziert wurden [4]:
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1.



Unterstützung bei der Einrichtung eines Kollaborationsraums für die verschiedenen Anspruchsgruppen: Die Plattform sollte es ermöglichen, zielorientierte VO zu erstellen, in die Unternehmen ihre Kompetenzen einfach einbringen und schnell auf Kollaborationsmöglichkeiten reagieren können. Im Laufe des Lebenszyklus eines Produkts können je nach Anforderung verschiedene VO entstehen. Es sollte daher Werkzeuge geben, welche die Planung der Zusammenarbeit und die Aufnahme neuer Partner in VO unterstützen [4]. Ebenso sollte es einen Verhandlungsmechanismus geben, durch den Einigungen bei der Gründung einer gemeinsamen VO erreicht werden können, ohne dass hierauf viel Zeit verwendet werden muss. 2. Einrichtung unterschiedlicher Rollen und Zugriffsrechte zu Wissensressourcen: Auf der Plattform muss es möglich sein, Zugänge zu Informationen dediziert zu verteilen und dabei den Schutz bestimmter Daten sicherzustellen. Es sollten Mechanismen existieren, durch die Nutzer identifiziert und Eigentumsrechte an Ressourcen zugeordnet werden. Ausgehend davon sollten autorisierte Mitglieder des Netzwerks ihrer Rolle entsprechend auf Informationen zugreifen können. 3. Teilen von Wissensressourcen unter den Mitgliedern des kollaborativen Netzwerks: Die Plattform sollte es erlauben, Wissen (z.B. über standardisierte Produktdefinitionen oder Prozesse) einfach zu teilen. Hierzu gehört, dass es Funktionalitäten geben muss, mit denen Ressourcen gesucht, aktualisiert und abgerufen werden können. Ferner sollten in der Plattform Anreizmechanismen integriert sein, die das Einpflegen von Wissen belohnen. ………………



Abbildung 2 Überblick über die GloNet-Plattform
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4. Groupware-Funktionen, die die Zusammenarbeit in der Gruppe unterstützen: Die Plattform sollte eine Kollaborationsumgebung beinhalten, auf der sich die Mitglieder des Netzwerks bei der Entwicklung von Produkten bzw. Services untereinander abstimmen können (Terminplanung, Aufgabenvergabe, Projektzielfestlegung usw.) 5. Definition und ständige Überprüfung von Arbeitsprozessen: VO, die sich im Bereich der um Service-Dienstleistungen angereicherten Produkte bewegen, sollten kollaboratives Design unterstützen und gleichzeitig innovative Lösungsansätze fördern. Durch zusätzliche Service -Angebote sollte der Lebenszyklus der Produkte verlängert und Prozesse durchgängig an Kundenwünschen ausgerichtet werden. Durch eine Kunden-Community auf der Plattform sollten sich Hersteller und Kunden austauschen und Hersteller so zukünftige Bedürfnisse identifizieren können.



Die GloNet-Plattform Die GloNet-Plattform berücksichtigt die dargestellten fünf Prozessanforderungen kollaborativer Netzwerke und verbindet sie mit den Vorteilen eines cloud-basierten Ansatzes. Die Plattform definiert eine Anwendungsarchitektur und liefert eine Reihe von Komponenten als Grundbausteine dieser Architektur, d.h. sie ist modular und erweiterbar. Sie bietet Mechanismen zur Anpassung der bestehenden Funktionalität sowie Integrationsmechanismen für die Anbindung von zusätzlichen Modulen und Diensten.



GloNet-Architektur Die GloNet-Plattform ist auf Basis einer Dreischichtarchitektur aufgebaut [5]. Abbildung 2 zeigt die drei Schichten: die Präsentationsschicht, die Applikationsschicht und die Datenschicht. Die Präsentationsschicht definiert eine grafische Benutzeroberfläche als Schnittstelle zum Benutzer. Die Anwendungsschicht liefert die Dienste, auf dessen Basis die Geschäftsprozesslogik implementiert werden kann. Die Datenschicht kapselt die Datenspeicherung und den Zugriff auf die Daten. Die wichtigsten Module der Plattform sind die folgenden: 



















Das Datenzugriffs-Modul ermöglicht durch Kontrollmechanismen einen sicheren und vertrauenswürdigen Datenzugriff, so z.B. Mandantenfähigkeit oder ein feingranulares Berechtigungssystem. Über eine SQL-ähnliche Sprache wird Datenbankunabhängigkeit gewährleistet. Eine Reihe von Hilfsfunktionen vereinfacht den Zugriff auf komplexe Datenstrukturen. Das zentrale Servermodul ist das Rückgrat der GloNet-Plattform. Es stellt Mechanismen zur Registrierung zusätzlicher Module bereit. Es ist verantwortlich für die Durchsetzung einer strengen Sicherheitsrichtlinie und überwacht jede einzelne Operation (z.B. basierend auf Benutzerinformationen). Darüber hinaus verwaltet das Modul generische, erweiterbare Datenobjekte. Eine Reihe von betriebswirtschaftlichen Modulen bietet Implementierungen für die Basisdienste der Plattform. Zu solchen Diensten gehören Infrastruktur-bezogene Operationen (Benutzermanagement, Verwaltung von Berechtigungen) aber auch prozessorientierte endbenutzerbezogene Funktionen (z.B. Dokumentenmanagement, Kalenderverwaltung). Neue sowie externe Module können hier nachträglich registriert werden. Alle Module werden über öffentliche Schnittstellen aufgerufen (z.B. RMI, REST oder SOAPWebdienste). Die GloNet-Plattform bietet eine webservice-orientierte Programmierschnittstelle (API), die von einer Vielzahl von aktuellen Technologien gesteuert werden kann. Die Präsentationsschicht liefert den Rahmen für die Erstellung und Präsentation von Benutzeroberflächen für die Funktionen der Plattform, wie z.B. wiederverwendbare Steuerelemente, Rahmenelemente und konfigurierbare Listen und Masken.



Die Plattform erlaubt Administratoren einfache Modifikationen auf jede einzelne der drei Plattformschichten durchzuführen und die Plattform somit entsprechend der Bedürfnisse der jeweiligen Anwender anzupassen. 











Benutzeroberfläche: Die Plattform ermöglicht es Benutzern einfache Anpassungen durchzuführen, z.B. die Gestaltung entsprechend ihres Corporate Branding, Anpassung von Logos, Farben und Schriften oder Veränderung des verwendeten Vokabulars. Relevante Informationen können hervorgehoben, andere ausgeblendet werden. Geschäftslogik: Die Plattform soll ihre Anwender bei deren täglicher Arbeit unterstützen. Entsprechend sollen die Geschäftsprozesse der Virtuellen Organisation auf die Plattform abgebildet werden. So können z.B. von Mitgliedern einer VO Regeln definiert werden, um potenzielle Partner bewerten zu können. Ein Mitglied könnte in einer solchen Situation den Jahresumsatz stark gewichten, während ein anderes Mitglied das Rating abhängig von der Anzahl der verkauften Lizenzen (bei einem SoftwareUnternehmen) oder den Gesamtwert der profitablen Versicherungsverträgen (im Fall einer Versicherungsgesellschaft) gestalten kann. Datenmodell-Erweiterungen: Die Plattform ermöglicht es den Administratoren einer VO zusätzliche Informationen zu definieren, zu speichern und über die Plattform zu verwalten. Solche benutzerdefinierten Objekte können mit Rechten versehen werden und somit für bestimmte oder auch für alle Mitglieder sichtbar gemacht werden.
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Rollen und Zugriffsrechte



Zusammenfassung



Die GloNet-Plattform bietet einen Rahmen für die Authentifizierung und Autorisierung von Anwendern. Anwender werden dabei in drei Kategorien unterteilt:  Benutzer und Gruppen: Benutzer sind Eigentümer von Zugriffsrechten, die in Gruppen organisiert werden können. Jedem Benutzer werden Attribute zugeordnet.  Sicherheitskontexte: Nachdem sich ein Benutzer authentifiziert, erstellt die Plattform einen dazugehörigen Sicherheitskontext. Jede Operation dieses Benutzers wird entsprechend der im Kontext definierten Sicherheitsstufe behandelt.  Zugriffsrechte: Die meisten Datenelemente und Operationen werden mit Rechten verbunden. Rechte entscheiden über die Genehmigung für einen Datenzugriff oder den Aufruf von Operationen innerhalb der Plattform. Zum Beispiel könnten im Unternehmensverbund Gehaltsinformationen eines Mitarbeiters nur von Mitarbeitern der eigenen HR-Abteilung eingelesen werden. Sein Wissen und seine Fähigkeiten könnten allerdings für die ganze VO sichtbar gemacht werden.



In diesem Beitrag wurden Motivation und Ansatz des Projekts GloNet vorgestellt. Die technische Implementierung des Projekts setzt auf einer CloudPlattform auf, die es KMU erleichtern soll, in kollaborativen Netzwerken Kompetenzen zu bündeln und komplexe, hochindividualisierte Produkte zu erstellen. Die Plattform bietet einerseits die Vorteile des Cloud-Ansatzes, andererseits berücksichtigt sie die speziellen Prozessanforderungen kollaborativer Netzwerke. Weiterhin umfasst die Plattform Mechanismen, mit denen externe Systeme und Dienste integriert werden können. In den weiteren Projektschritten ist u.a. geplant, offene rechtliche Fragen der kollaborativen Entwicklung und Anwendung zu adressieren, z.B. hinsichtlich der Produkthaftung. Zudem sollen die Anpassungsmöglichkeiten der Plattform-Schichten (Benutzeroberfläche, Geschäftslogik, Datenmodell-Erweiterungen) noch weiter ausgebaut werden. So soll es KMUFertigungsverbünden wie z.B. den Infranet Partnern dauerhaft ermöglicht werden, genau die IKTUnterstützung zu konfigurieren, die in der jeweiligen Situation benötigt wird.



Mechanismen für die Integration externer Dienste Die Plattform bietet zwei Möglichkeiten für die Integration externer Dienste: Im proxy-basierten Ansatz hat jeder externe Dienst ein Proxy innerhalb der Plattform, welches die Zuordnung zwischen Plattform und externem Dienst verwaltet. Nach dem Mash-Up-Ansatz betten die externen Dienste ihre eigene Benutzeroberfläche in die Plattform ein. Der Datenaustausch erfolgt dabei über eine Webservice-API. Mit diesem Ansatz werden das NetzwerkManagement-System und die das Produkt begleitende Service-Dienstleistungen (Abbildung 2) eingebunden.
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CAS Software ist ein agiles und dynamisches Unternehmen, das konsequent auf das Thema Innovation ausgerichtet ist. Prof. Dr. August-Wilhelm Scheer Top 100 Jurymitglied und BITKOM-Vorstand



50



„



„



Themenverzeichnis CAS Software AG



Themen und Projekte im Überblick Cloud Computing WeChange, Broker@Cloud, GloNet, CLOUDwerker, MimoSecco



Emergente Software InDiNet, GloNet



Industrie 4.0 MAC4U, GloNet



Intelligente Assistenzsysteme di.me, WeChange, Broker@Cloud



Mobility KMUsability, MimoSecco, MOHITO



Multiplattformentwicklung MOHITO



Prozessinnovation Usability Inside, GloNet, MOHITO



Technologien im demografischen Wandel WeChange



Usability KMUsability, Usability Inside



Vertrauen und Sicherheit in der Cloud MimoSecco, CLOUDwerker, di.me



xRM GloNet, CLOUDwerker, MAC4U



Themen und Projekte



51



Unsere Kontaktdaten



CAS Software AG



E-Mail: [email protected]



CAS-Weg 1-5



www.cas.de



76131 Karlsruhe



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Forschung und Innovationen - CAS Software AG 

15.09.2014 - Dr. Thomas GenÃŸler. Partner. â€”> 1&1 Internet ..... Thomas Stern. Partner ...... The Stanford Encyclopedia of Philosophy (Winter 2012. Edition) ...










 


[image: alt]





CAS Forschungsbericht - CAS Software AG 

28.02.2015 - Das Broker@Cloud-Projekt erforscht und entwickelt ein Framework, das .... einer Kompetenzplattform verfolgt, die online die Vernetzung von.










 


[image: alt]





Konzern-CRM: GenesisWorld x7 GeschÃ¤ftsdaten ... - CAS Software AG 

schiff x7 des Softwarehauses CAS Ã¼bernimmt einerseits Neuerungen aus anderen CAS-Pro- dukten, andererseits ... jetzt auch GenesisWorld am Desktop sowie.










 


[image: alt]





Tradition meets â€žInnovationen und Legal Techâ€œ - Hoerner Bank AG 

Tradition meets â€žInnovationen und Legal Techâ€œ. - erfolgreicher Besuch der Hoerner Bank auf dem Deutschen Anwaltstag. Vom 24. bis 26. Mai 2017 war die ...










 


[image: alt]





Tradition meets â€žInnovationen und Legal Techâ€œ - Hoerner Bank AG 

Die Tagung, die sich insbesondere mit beruflichen und rechtspo- litischen Themen der Anwaltschaft befasst, fand in diesem Jahr unter dem Motto â€žInnovationen.










 


[image: alt]





innovationen und extravaganzen ein beitrag 

INNOVATIONEN UND EXTRAVAGANZEN EIN BEITRAG LIBRO INGLESE MELANIE WASMUTH PDF. DATABASE ID 5NIK8Y - Are you looking for ebook ...










 


[image: alt]





forschung und prazisionsmessung die 

05.08.2018 - This particular Forschung Und Prazisionsmessung Die Physikalischtechnische Reichsanstalt Zwischen 1918 Und. 1948 PDF start with ...










 


[image: alt]





Psychosomatik und Kleinkind- forschung 

Wolfgang Milch und Hans-Peter Hartmann(Hg):. Die Deutung im ..... (vgl. den Hinweis auf den Neurowissenschaftler Singer im Beitrag von Hardt in diesem ...










 


[image: alt]





Wirtschaft trifft Forschung â€“ Innovationen in der ... - HAW Hamburg 

28.10.2011 - Teil 1: Symposium (ab 14:00 Uhr). BegrÃ¼ÃŸung (Prof. Franz Korf). Invited Talk: Hamburg@Work (angefragt). Highlights aus den ...










 


[image: alt]





GeschÃ¤ftsbericht 2009 InVision Software AG 

31.05.2010 - die Workforce-Management-LÃ¶sungen von InVision in der Regel innerhalb von .... Vertrieb und Beratung in Europa, den USA und SÃ¼dafrika vertre- ten und kÃ¶nnen ... Ratingen, Leipzig, Hamburg, MÃ¼nchen. Estland. Tallinn.










 


[image: alt]





der bankbetriebliche zahlungsverkehr infrastruktur innovationen und 

Countries And The World Trade Organisation, Diez Deditos And Other Play Rhymes And Action. Songs From Latin America, and much more associated with it.










 


[image: alt]





a kobilanzierung komplexer elektronikprodukte innovationen und ... 

Save this PDF Ebook to Read a kobilanzierung komplexer elektronikprodukte innovationen und umweltentlastungspotentiale durch leb PDF eBook at our ...










 


[image: alt]





Software Measurement News - Fachgruppe Software-Messung und 

14.03.2016 - proceedings, which will be submitted to the IEEE Computer Society Digital Library ...... 24th Annual United Kingdom Workshop on Performance.










 


[image: alt]





Annual Report 2010 InVision Software AG - SLIDEBLAST.COM 

31.12.2010 - That glance in the rear-view mirror should be very brief, however. ... We must courageously exploit this window of opportunity â€“ with courage to.










 


[image: alt]





Annual Report 2009 InVision Software AG 

year 2009 to stabilising our revenue base and returning to sustainable profitability ...... IAS 23 Borrowing Costs; since no qualified assets are manu- factured, this ...










 


[image: alt]





30.07.2007 InVision Software AG 

30.07.2007 - zwei Softwarehäusern in der Entwicklung und Beratung be- schäftigt. ... 75% (je 25%) in den Händen der Unternehmensgründer Bol- lenbeck ...










 


[image: alt]





Software Measurement News - Fachgruppe Software-Messung und 

31.01.2015 - Spezifikation, Implementierung, aber auch das Management ... Bei klein- und mittelstÃ¤ndischen Unternehmen bleibt die Verwendung von Cloud ..... change essentially means reducing the costs and risks associated with ...










 


[image: alt]





Software Measurement News - Fachgruppe Software-Messung und 

31.01.2015 - Frameworks (Hortonworks, Cloudera und Co) ...... Den Kern des Buches bildet eine erstmals umfassende und vollstÃ¤ndige Beschreibung einer ...










 


[image: alt]





Software Measurement News - Fachgruppe Software-Messung und 

14.03.2016 - Management von Cognitive Computing Systemen ..... Bei klein- und mittelstÃ¤ndischen Unternehmen (KMUs) kann ein Skalieren von ..... manager (who has the role of product owner) the list of change requests for the current ...










 


[image: alt]





wissenschaft und forschung in japan 

universitat earth simulator PDF file for free from our online library ... kind of device,whether its your laptop, Kindle or iPhone, there are more options now than ...










 


[image: alt]





kooperationsentscheidungen in forschung und entwicklung 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Kooperationsentscheidungen. In Forschung Und Entwicklung Europaische Hochschulschriften European University . You can










 


[image: alt]





forschungsspitzen und spitzenforschung innovationen an der 

just because people want choices, it is now possible to get forschungsspitzen und spitzenforschung innovationen an der fachhochschule bonnrheinsieg ...










 


[image: alt]





evaluation inter und transdisziplinarer forschung 

If you are areader who likes to download evaluation inter ... forschung humanokologie nachhaltigkeitsforschung auf dem Pdf and any kind of ... Traditionalists may ask, what is so great about downloading evaluation inter und transdisziplinarer.










 


[image: alt]





Psychosomatik und Kleinkind- forschung AWS 

Die Herausgeber: Dr. med Wolfgang Milch, Priv.-Doz., ist Psychoanalytiker (DPV) sowie Facharzt für Psychotherapeutische Medizin und für. Neurologie und Psychiatrie. Er arbeitet als leitender Oberarzt in der. Klinik für Psychosomatik und Psychotherapi










 











Copyright © 2024 P.PDFDOKUMENT.COM. Alle Rechte vorbehalten.

Über uns |
Datenschutz-Bestimmungen |
Geschäftsbedingungen |
Hilfe |
Copyright |
Kontaktiere uns










×
Anmelden






Email




Password







 Erinnere dich an mich

Passwort vergessen?




Anmelden














